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„Nr. 202. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. 0. Neichstags⸗Verhandlungen. 
35. Sitzung vom 30. April. 
11 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths Hofmann, Friedberg u. A. 
Eingegangen iſt eine Zuſammenſtellung der pon den betheiligten Regie⸗ 
rungen und Verwalsande fernerweit aufgeſtellten Liquidationen über die 
auf Grund des Art. V, Ziffer 1-7 des Geſetzes vom 8. Juli 1872 aus 
der franzöſiſchen Kriegskoſten-Entſchädigung zu erſetzenden Beträge und ein 
Geſeteniwurf, betreff. den Uebergang von Geſchäften auf das Reichsgericht. 
Der Abg. v. Minnigerode, durch Privatgeſchäfte in den nächſten 
Wochen verbindert, das Amt eines Schriftführers regelmäßig zu verwalten, 
er um Entbindung von dieſem Amt und wird deshalb eine Neuwahl 
ſtattfinden. 5 
0 Nachdem das Haus mit großer Mehrheit den Geſetzentwurf, betreff. den 
Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden 
nach den Beſchlüſſen der dritten Leſung genehmigt hat, tritt es in die dritte 
Beratbung des Geſetzentwurſs wegen Abänderung des Geſetzes vom 
10. Juni 1869, betr. die Wechſelſtempelſteuer ein, der in zweiter Ber 
rathung nach den Vorſchlägen der Regierung angenommen war.“ Dana 
follte der Stempel bis zu 1000 M. in Stufen von 200 M. mit je 10 Pf. 
erhoben, von 1000 M. ab ſollten die Stufen von 1000 zu 1000 M. be: 
meſſen und für jedes 1000 je 50 Pf. erhoben werden. — Hierzu beantragen 
1) Bamberger, die Stufe von 10002000 M. in zwei Stufen eier 
legen und für die Summe von 1000-1500)M. 75 Pf., von 1500—2000 M. 
1 M. Stempel zu erheben. 2) Grütering, der mit dem Beiſchleg ber 
Dient für die Summen über 1000 M. einverſtanden iſt⸗ ARE N. 
die Abſtufung auf je 100 M. mit 5 Pf. Stempel zu bemeſſn 3) 10 im⸗ 
vera — Karl: die Abſtufungen von je 200 M. mit 10 Pf. 
tempel durchweg einzuführen. 5 / ME 
Abg. Klügmann reſerirt über verſchiedene Petitionen, die ſich an im 
Sinne pe Von . ausſprechen. Sie werden durch die 
Beſchlüſſe des Hauſes erledigt ſein. Ä 
950 Grütering: Ein Antrag trage den ai be 801 kleinen 
Verkehrs Rechnung, indem er kleinere Stufen fire, 19 die Vorlage. — 
Was die Summen über 1000 Mark angehe, 5 babe er ſich dem Vor⸗ 
chlage der Regierung angeſchloſſen, weil die Abſtimmung der zweiten 
eſung einen anderen Erfolg in dieſer Beziehung nicht erwarten laſſe. 
Abg. Zimmermann: Für die Geſchäftswelt liege ein Bedürfniß zu 
einer Ein e von 100 Mt. mit 5 Pf. Stempel nicht vor; dagegen ſei die 
Abſtufung von 1000 zu 1000 Mark, ſobald es ſich um eine Summe über 
1000 Mark bandle, ſehr bedenklich, weil darin die. Anregung liege, einen 
Wechſel in zwei zu zerlegen, um 20 oder 30 Pfennige Stempel zu er⸗ 
ſparen. Sein Antrag entspreche am meiſten der Gerechtigkeit und ſei einfach 
und klar. 0 . 
Melbeck ſpricht für die Abſtufung bon 100 zu 100 M. und die 
u ge 5 des Grütering'ſchen Antrag auch auf die Summen 
1000 M. 
En Harnier tritt für den Antrag Bamberger und das Intereſſe des 
kleinen Verkehrs ein, um ihm den in der Vorlage beabſichtigten Sprung von 
1000 zu 1000 M. für die Summen von 1000 —2000 M. nicht zu fühlbar zu 
machen. Die Annahme dieſes Antrages werde zugleich die Befürchtung 
grundlos machen, daß der Erſparniß weniger Pfennige wegen ein Wechſel 
in zwei zerlegt werde. . : - 
Geh. Rath Aſchenborn empfiehlt, wie in der zweiten Berathung, die 
Ablehnung aller Anträge. Die Vorlage hat neben der Anpaſſung des 
Stempels an das neue Münzſyſtem auch den Zweck in den unterſten Stufen 
eine Erleichterung herbeizuführen. Dafür iſt eine beſcheidene Compenſation 
in der ſtärkeren Heranziehung der höheren Stufen geſucht worden. Wie 
die Erleichterung in den unteren Stufen wirken wird, läßt ſich allerdings 
nicht genau fefftellen: man kann ſich aber ein ungefähres Bild davon 
machen, wenn man bedenkt, daß faſt die Hälfte aller curſirenden Wechſel 
auf Beträge unter 1000 M. lauten. Eine höhere Beſtenerung der oberen 
Klaſſen iſt deswegen ſchon gerechtfertigt, weil ſich dieſelben durch die Be⸗ 
nutzung der Giroverkebrs zum Theil jeder Steuer entziehen, Während der 
Ertrag der Wechſelſtempelſteuer ſeit 1873 von 19 auf 14 car pro, Kopf 
zurückgegangen iſt, hat ſich der Giroverkehr der Reichsbank ſeit 1873 von 
3% Milliarde auf 27% Milliarde geſteigert. Wenn auch ein Theil dieſer 
Vermebrung auf die Vergrößerung des Geſchaͤftskreiſes entfällt, jo bleibt 
doch immerhin ein bedeutender Theil als Erſatz für den Wechſel übrig. 
Aus dieſen Gründen dürfte der Vorſchlag der Regierung den Vorzug vor 
allen Anträgen verdienen. 2 
Das Haus genehmigt darauf unter Ablehnung aller Anträge das Geſetz 
in der Faſſung der ee 
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend das Pfand⸗ 
recht an Eiſenbahnen und die Zwangsvollſtreckung in dieſelben. 
Staatsſecretär Friedberg: Bei der vorgeſtrigen Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Anfechtung von Rechtshandlungen wurde neben dem 
Portteaſe daß es überhaupt beſſer geweſen wäre, dieſen Geſetzentwurf der 
Particu Argelebgebung zu überlaſſen, auch der ganz allgemeine Vorwurf 
erhohen, die elchsregierung thue überhaupt nicht gut, derartige Discipli⸗ 
nen in den Kreis ihrer Thätigkeit zu ziehen, ſie müſſe vielmehr das Zu⸗ 
ſtandekommen des deutſchen Eivilgeſetzbuches abwarten, darüber wird aber 
trotz der bingebungsvollen Arbeit der beſten juriſtiſchen Kräfte des Reichs 
noch eine Reihe von Jahren vergehen. Wollten wir nun mit jeder Civil⸗ 
geſetzgebung bis dahin warten, dann dürften wir auch nicht da, wo das 
prakliſche Bedürfniß es, wie in dieſem Falle, ſporadiſch erfordert, die 
beſſernde Hand anlegen. Wie groß auch gerade in in Diät die Auf: 
gaben des Reichstages find, ſo empfehle ich doch auch dieſen im Vergleich 
dazu geringfügigen Geſetzentwurf der Berathung des Hauſes; es wird dann 
ſicherlich gelingen, ihn zur Annahme zu bringen. Der Reichstag ſelbſt hat 
in dem Einfübrungsgeſetz zur Concursordnung den Wunſch und die Vor⸗ 
ausſetzung ausgesprochen, daß vor ihrem Inkrafttreten auch die hier dor⸗ 
liegende Disciplin geregelt werden möchte. Dieſen Wunſch hat die Regie⸗ 
rung mit dieſer Borlage erfüllt dc an ae deshalb Ihrer Berathung, 
i ich eine commiſſariſche wir en. 
gr 459 5. u. pp: Das vorliegende Geſetz iſt ſeinem Weſen nach nicht 
ein Eiſenbahngeſez und ſteht deshalb mit der Eiſenbahnpolitik nicht im 
Zuſammenhang. Es berubt vielmehr auf der Berufung des Reiches zur 
eſetzgebung über das bürgerliche Recht und kann daher Geltung für den 
ganzen Umfang des Reiches beanſpruchen. Es iſt aber von Bedeutung fait 
nur für die Privateiſenbahnen: diele Beſtimmungen des Entwurfes zeigen 
auch, daß man an eine Anwendung auf Staatsbahnen, obwohl dieſe nicht 
ausgeſchloſſen iſt, nicht gedacht hat. Das Geſetz greift ein Stück des Civil⸗ 
rechtes heraus, das in dem allgemeinen Civilgeſetzbuch en halten fein ſoll. 
Die hieraus gegen das Geſetz ſich ergebenden techniſchen Bedenken müſſen 
um jo mehr vor dem pralliſchen Bedürfniß zurücktreten, als der Entwurf 
in ſehr glücklicher Weiſe die Grundzüge des Hypothekenweſens der heutigen 
Entwickelung des Inſtituts entſprechend erfaßt hat, fo daß die hier aufge: 
ſtellten Principien ſehr wohl in das allgemeine Civilgeſetzbuch dereinſt auf⸗ 
enommen werden können. ; 
hen Fer Entwurf wird der mit der Berathung des Geſetzes über die Conſular⸗ 


gerichtsbarkeit beauftragten Commiſſion überwieſen. 
8 folgt die zweite Leſung des Entwurfs einer Gebührenordnung 
für Rechtsg alte. Is wichtigſte Theil dieſes Entwurfes ift der $ 9, 


welcher den Tarif enthält. Nach der Regierungsvorlage beträgt der 
Gebührenſatz bei kauen Ge ende im Werthe: 0 bis 20 M. 2 M., 2) 
wiſchen 20 und 60 M. 3 M, 3) von 60 bis 120 M. 4 M., 4) von 120 
big 200 M. 7 M., 0 von 200 bis 300 M. 10 M. Von den folgenden 
Wertbklaſſen unter 10,000 M. heben wir Dauer Klaſſe 9) 900-1200 M.: 
28 M., Kl. 12) 2100 bis 2700 M.: 40 M., Kl. 15) 4300 bis 5400 M.: 
52 M., Kl. 18) 8200 bis 10,000 M.: 64 M. Die Com miſſion hat eine 
Erhöhung des Tarifes borgeihle en; in den erſten 5 Klaſſen auf 2, 3, 
5, 8, 12 M,, in Kl. 9, 12, 15, 18 auf 32, 44, 56, 68 M. Die a0 Jähr 
(Kaflel) und Reihenfp erger 1990 baben dagegen eine durchgängige 
Hergbminderung der Säze der Regierungsvorlage beantragt, fo in den 


Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abennem. 50 Pf., 
Porte 6 Mark 50 Pf. — en für den 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


erſten 5 Klaſſen auf 


1, 2, 4, 6 und 9 M, in den Klaſſen 9, 12, 15, 18 
auf 21, 32, 44 und 56 M 


Referent Laporte: Der Grundgedanke des Entwurfs iſt das Pauſch⸗ 
ſyſtem, das in engſter Anlehnung an das Gerichtskoſtengeſetz durchgeführt 
iſt. Die Principien des Geſetzes ſind von der Commiſſion acceptirt. Weſent⸗ 
liche Aenderungen hat das Geſetz nur im Tarif ($ 9) und durch die Ein⸗ 
fügung des § 94a (über außergewöhnliche nicht vertragsmäßige Erhöhung 
der Taxe) erfahren. Die Commiſſion iſt dabei noch weit hinter den Wün⸗ 
ſchen von Richtern und Anwälten, namentlich des deutſchen Anwaltstages 
nach Erhöhung der Taxe zurückgeblieben. Das Geſetz iſt ebenſo wie das 
Gerichtskoſtengeſetz nur ein Verſuch; eine Statiſtik konnte ihm wegen der 
gänzlichen Neuheit der Zuſtände, für die es beſtimmt iſt, nicht zu Grunde 
gelegt werden. Sollte wider das Erwarten der Commiſſion die Erfahrung 
der nächſten Jahre zeigen, daß der Anwaltsſtand bei dieſem Tarif nicht ge⸗ 
deihen kann, ſo hoffen wir, daß der Reichstag jederzeit bereit ſein wird, die 
beſſernde Hand an das Geſetz zu legen. 

lg, fafferott: Die neue Gerichts⸗ und die Anwalts⸗Ordnung 
führt eine Vertheuerung der Proceſſe nothwendig herbei. Nun hat man 
trotzdem im Gerichtskoſtengeſetz ſehr hohe Sätze normirt und den Gerichts⸗ 


ch] do ziehern, Zeugen und Sachverſtändigen ſehr hohe Gebühren bewilligt. 
f.] Jetzt findet man plötzlich den Proceß zu theuer und will ihn auf die Koſten 


der Anwälte billiger machen. Die Anwaltſchaft iſt ein fehr wichtiges Glied 
der neuen Gerichts⸗Organifstion, und das Publikum bat ein ſehr großes 
intereſſe daran, tüchtige Anwälte zu haben. Das iſt nur möglich bei aus: 
Ömmlihem Honorar, wie es z. B. der hannoverſche Tarif gewährt. Die 
unterſten Werthklaſſen ſind die wichtigſten des Tarifs, weil die Mehrzahl 


M.] der Proceſſe ihnen angehört. Die Hälfte dieſer kleinen Proceſſe wird im 


Mandatsverfahren durch die Partei ſelbſt erledigt, ſo daß ihr die Anwalts⸗ 
koſten ganz erſpart werden. Wir thun daber nicht gut, an dem von der 
Commiſſion vorgeſchlagenen Tarif noch Abſtriche zu machen. 

„ Abg. Bähr (Kaſſel): Die Vertheuerung des Prozeſſes durch das Ge⸗ 
richtskoſtengeſez und die Gebührenordnung für die Gerichtsvollzieher iſt 
längſt nicht ſo bedeutend, wie durch das vorliegende Geſetz. Ich habe bei 
meinem Vergleiche das preußiſche, gewiß gerechte Koſtenweſen im Auge. 
Das Reichsjuſtizamt hat urſprüglich nicht beabſichtigt, den Tarif ihrer Vor⸗ 
lage fo hoch wie jetzt zu normiren, ſondern es iſt dazu durch die ſeinen 
Entwurf begutachtende Anwaltscommiſſion gedrängt worden. Der jetzige 
Tarif enthält eine Erhöhung von circa 40 pCt. gegen den bisherigen preußi⸗ 
ſchen, der erſt 1875 um circa 25 pCt. erhöht worden iſt. Und nun will die 
Commiſſion den Regierungstarif noch um 14 pCt. erhöhen, alſo gegen den 
Tarif von vor 1875 um 90 pCt. (Hört!) Auf dieſe Weiſe wird mindeſtens 
in der Hälfte ſämmtlicher Prozeſſe ebenſo viel an Koſten aufgezehrt, als 
das Streitobject beträgt. Wenn man böswillige und leichtfertige Prozeß⸗ 
führende mit ſo großen Koſten belegen könnte, dann wäre ich damit ein⸗ 
verſtanden, das iſt aber durchaus unmöglich. Wenn man aber annehmen 
muß, daß der den Prozeß Verlierende nicht immer der moraliſch Unter⸗ 
3 iſt, dann ſind ſolche Prozeßtoſten ganz abnorme. Durch allzuhohe 
Kosten unterdrückt man auch berechtigte Anſprüche. Die Rechtsverfolgung 
im Deutſchen Reiche darf kein Luxusartikel für die Wohlhabenden ſein. Die 
Anwälte fordern aber dieſe Erhöhung des Tarifs als Compenſation für die 
durch die neuen Prozeßgeſetze ihnen zugefügte Schmälerung und Mehr⸗ 
belaſtung. Sie haben aber mit dem bisherigen Koſtenſatze ein ganz gutes 
Auskommen gehabt. Wenn durch das neue Verfahren die Zahl der Pro⸗ 
zeſſe ſich wirklich vermindern ſollte, jo konnte ich doch keine Verpflichtung 
des Staates zur Entſchadigung der Anwälte dafür anerkennen, fie haben 
kein wohlerworbenes Recht auf den Beſtand der Prozeſſe. Aber es verhält 
ſich überhaupt anders. Den Verluſten der Rechtsanwälte beim Mandats⸗ 
verfahren und den Wechſelprozeſſen ſtehen die bedeutend größeren Vortheile 
des ausgedehnteren Anwaltszwanges, der contradictoriſchen Behandlung 
des formell nicht begründeten Rechtsmittels, der 1 der Gebühren 
ohne Grenzen der Summen, die ſtaatliche Bezablung der Officialvertheidi⸗ 
gung ꝛc. gegenüber. 

Die Klage über die Mehrbelaſtung der Staatsanwälte durch den neuen 
Proceß iſt theils unrichtig, theils übertrieben. Die Anwälte ſind ja gerade 
für dieſes mündliche Verfahren lebhaft eingetreten. Die Mehrbelaſtung iſt 
eine nothwendige Folge der erhöhten Machtſtellung des Anwalts in dem 
neuen Proceſſe, wo gleichſam der Richter gegen ihn zurücktritt. Auch bei dem 
bisherigen Bagatellberfahren mußte ja der Anwalt mündlich verhandeln 
und überhaupt für jeden Termin präparirt ſein. Die von der neuen Proceß⸗ 
ordnung geforderten Einleitungstorträge der Anwälte darf man in ihrer 
Bedeutung nicht überihägen; es brauchen ja nicht lauter ciceronianiſche 
Reden zu ſein. Dadurch wird im Großen und Ganzen der bisherige Zu⸗ 
ſtand nicht viel geändert; jedenfalls wird dadurch die von der Commiljion 
geforderte Koſtenerhöhung nicht gerechtfertigt. Das hannoverſche Gebühren: 
ſyſtem, das man mir entgegenhalten wird, weil danach die Anwälte noch 
viel höhere Gebühren bezieden, kann hierbei gar nicht in Betracht kommen, 
denn es iſt ein Pauſchalſyſtem. Man darf aber doch nicht nur den 
Empfänger, ſondern man muß auch den Zahlenden beruckſichtigen. Wir 
Juristen hüten uns ja meiſt vor Proceſſen, und wir haben dabei nur ein 
menſchliches Intereſſe, wobei es allerdings dem menſchlich fühlenden Richter 
schmerzlich fein muß, ſtets durch dieſes Geſetz genöthigt zu ſein, fo tief in 
das Fleiſch des Volkes zu ſchneiden. Aber ein wirkliches Intere e daran haben 
die Gewerbetreibenden, Kaufleute und Gutsbeſitzer. er Capitaliſt wird 
künftig aus Furcht vor ſolchen Kosten ſein Geld nicht mehr auf Privat⸗ 
hypotheken ausleihen und dadurch wird unſer Credit leiden. 

Die kleinen Leute werden ſich gewiß vor ſolchen Koſten ſcheuen und 
gerade dieſe ſind die minder vorſichtigen und beraihenen. Gerade fie wer⸗ 
den am meiſten durch die Wucherer zu Prozeſſen genöthigt, die fie durch 
die Schlauheit der letzteren oft verlieren. Ihre Commiſſion war nicht glüd- 
lich zuſammengeſetzt, ſie beſtand aus lauter Juriſten 15 zur Hälfte 
aus Anwälten. Ich verkenne den Nutzen der Sachkenntniß dieſer Herren 
nicht, aber ſie haben vielleicht zu ſehr mit der hinter ihnen ſtehenden Wucht 
der Anwalts⸗Verſammlungen auf die Eniſcheidungen eingewirkt. Alle 
Aenderungen der Commiſſion find zu Gunſten der Anwälte erfolgt. Unſer 
Antrag mildert allerdings die Meade prenſdge⸗ gebt, aber erheblich über 
die bisherigen Durchſchnittsſätze des preußiſchen Tarifs hinaus. Unſer 
Tarif erhält eine vollſtändig ausreichende Belohnung der Rechtsanwälte 
I ihre erhöhte Mühewaltung und ſtimmt im . mit dem ur⸗ 
prünglihen, vom Reichsjuſtizamt projectirten überein. Selbſt die Gefahr 
von dem Publikum, für deſſen Intereſſe ich kämpfe, und von meinen 
Standesgenoſſen mißverſtanden zu werden, hat mich nicht abgehalten, bei 
dieſem ir Na Punkte unſerer Juſtizpflege meine Ueberzeugung auszu⸗ 
ſprechen. Wie auch Ihr ee ausfallen möge, es liegt nicht im Inter⸗ 
eſſe des deutſchen Volkes, da eines Rechts mit ſo hohen 

oſten belegt werde. (Beifall.) 

Abg. Windthorſt: Gewiß ift es wünſchenswerth, daß der Proceß ein 
möglichſt billiger ſei; mein Ideal würde ſein, daß die Rechtſprechung unent⸗ 
n wäre und daß ſich die Advokaten wie in der altrömiſchen Zeit eine 
Elientelſchaft auf ihre Koſten hielten. Davon find wir aber allerdings ſehr 
weit entfernt. Als das Gerichtskoſtengeſetz berathen wurde, da war es an 
der Zeit, gegen die Erhöhung der Gerichtskoſten, welche den Proceß weſent⸗ 
lich vertheuern, aufzutreten; ihn jetzt auf Koſten der Advolatur billig machen 
zu wollen, iſt ein großer Fehler. Man hat Vergleiche mit dem preußiſchen 
und hannoverſchen Tarif gemacht, aber den bairiſchen, würtembergiſchen und 
elſaß⸗lothringiſchen ganz außer Acht gelaſſen. Die hannoverſche Taxe wird 
ſelbſt von den Vorſchlägen der Commiſſion nicht erreicht, und doch hat die 
Honorirung der Advokaten in Hannover eine Belaſtung genereller Natur 
nicht herbeigeführt. Die preußiſche Advokatur durfte gar nicht zur Ver⸗ 
gleichung herangezogen werden, da ſie eine geſchloſſene iſt; außerdem frage 
ich Jeden, der den Betrieb kennt, ob die Haupteinnahme der preußiſchen 
Advokaten nicht aus der Arbeit hervorgeht, die in der Schreibſtube und 
von den Referendaren gemacht wird, wodurch die preußiſche Advokatur 
meiſtens den Charakter einer Fabrik erhält. Die freie Advokatur führt in 
ihren Conſequenzen eigentlich dahin, gar leine Taxe m aben; ich will und 
kann dieſe Conſequenz nicht ziehen, weil ich eine feſte Regel haben muß, 
auf Grund deren ungebührliche Forderungen zurüdzumeilen find. In 


die Verfolgung 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Se . welche Sonntag einmal, Montag 
a 
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gen dreimal erſcheint. 


W ben 1. Mai 1979, 


* 8 Pr u 


zweimal, an den übrigen 


England, Frankreich, Belgien, d. h. den Ländern des rein mündlichen Vers 
fahren dagegen iſt dieſe Conſeguenz ſo ziemlich gezogen. 

Die Frage, wie hoch die Taxe ſein ſoll, iſt kaum mit Sicherheit zu 
beantworten, da bier nur die Erfahrung maßgebend ſei, und ich weiß 
daher nicht, ob man die Giltigkeit des Tarifs nicht am beiten auf 5 Jahre 
bemißt. Nichts ſcheint mir bedenklicher, als den großen und intelligenten 
Stand der Advocaten auf einen geringen Verdienſt anzuweiſen und ſie 
dahin zu drängen, ihre Intelligenz in ungehöriger Weiſe zu verwerthen. 
Ihre Thätigkeit wird durch das neue Prozeßverfahren unzweifelhaft in 
vielen Fällen überflüſſig gemacht werden, wenn die Richter ihre Pflicht er⸗ 
füllen, und von dieſem Standpunkt aus hätte ich es gern geſehen, wenn 
die Commiſſion den Tarif der Regierung nicht verändert hätte. Ob die von 
ibr vorgeſchlagene Erböhung richtig oder unrichtig iſt, wage ich nicht zu be⸗ 
haupten. Ich wünſche, daß der Tarif nochmals an die Commiſſton ver⸗ 
wieſen wird und würde, wenn ich zu ihr gehörte, die Sätze bis 1000 Thlr. 
nach der Vorlage der Regierung befürworten, darüber hinaus aber für eine 
Erhöhung ſtimmen. Denn die Prozeſſe um größere Summen ſind ihrer 
Natur nach nicht die ſchwierigen, im Gegentheil hat man es bei ihnen mit 
Parteien zu thun, die ſich auf Documente ſtützen. Die Führung eines Pro⸗ 
zeſſes um eine ſehr kleine Summe, um 1 Mark, kann juriſtiſch überaus 
ey fein und Jahre lang dauern. \ 
an die Commiſſion verweilen, jo bleidt nur übrig, für den Antrag der Com⸗ 
miſſion und event. für den der Regierung zu ſtimmen; jedenfalls muß man 
ſich hüten, ein Advocatenproletariat zu ſchaffen. 

Geh. Rath Kurlbaum II.: Die verbündeten Regierungen ſind von der 


Anſicht ausgegangen, daß der Advocatenſtand ſich mit der von ihnen vor⸗ 


eſchlagenen Gebührenordnung geſund und kräftig geſtalten werde. Der 
orwurf, daß der Proceß jetzt auf Koſten der Advocatur billig gemacht 
werden ſoll, trifft nicht zu. Der Vergleich mit der preußiſchen Taxe lag 


darum ſehr nahe, weil das ganze Syſtem der Gebührenordnung ſich an 


das in Preußen geltende anlehnt, und die Regierung glaubt mit der Zu⸗ 
grundelegung des preußiſchen Tarifs das Richtige getroffen zu haben. Das 
Bild von dem fabrikmäßigen Arbeiten paßt auf die große Mehrzahl der 


Anwälte nicht: Die Neferendarien leiſten ihnen jo gut wie gar keine Hilfe. 


n Berlin allerdings iſt es den Anwälten vermöge der Unterſtüzungen 
ihrer Hilfsarbeiter möglich, eine größere Anzahl von Proceſſen zu bewälti⸗ 
gen, da ſie ſich nicht über jeden einzelnen Fall zu informiren brauchen. 
Die Anwälte bei den Amtsgerichten werden ihre hervorragendſte Thätigkeit 
in der conſultativen Praxis finden. Zuzugeben iſt, daß alle Berechnungen 
höchſt unſicher ſind und daß der ganze Tarif ein Experiment iſt. Aber es 
fragt ſich nicht blos, ob die Anwälte durch den Tarif ein auskömmliches 
Brot haben jollen: er iſt auch von großer Bedeutung für die Bildung des 
Anwaltsſtandes ſelbſt. Das Experiment muß hier gerade umgekehrt aus⸗ 
fallen als beim Gerichtskoſtengeſetz. Dort war jeder Ausfall unwieder⸗ 
bringlich verloren, während hier die Sache ſo liegt, daß wir eine Menge 
von Exiſtenzen, die auf die Gebührenordnung gegründet waren, nicht wieder 
aus der Welt ſchaffen können. Auf dieſen I 
nicht einlaſſen. Der Anwaltſtand kann im Ganzen und Großen mit den 
mäßigen Sätzen auskommen, welche die Regierung feſtgeſetzt hat, und ich 
bitte daher, ihrer Vorlage zuzuſtimmen. 

Abg. v. Goßler erklärt ſich für den Antrag Bähr's. Man müſſe da⸗ 


für ſorgen, daß nicht Elemente in den Rechtsanwaltſtand hineinkommen, 


die in den alten Rahmen der preußiſchen Juſtiz nicht paſſen; bei dem Nieder⸗ 


gehen von Gewerbe und Handel würden bei hohen Taxen ſolche Elemente 


dem Advocatenſtande zugeführt werden, beſonders wenn das goldene Bild 
der freien Advocatur ihnen entgegenſchimmert. Das Publikum ſolle aller⸗ 
dings die Auswahl des Adpocaten haben und deshalb müſſe es die Ans 
wälte durch die Taxen ſo ſtellen, daß ſie über die Nahrungsſorgen hinweg 
14275 In Oſt⸗ und Weſtpreußen werde es mit der Auswahl ni \ 
ein; denn die Anwälte, die dort vorhanden find, werden kaum ausreichen, 
um die laufenden Geſchäfte zu erledigen. Wenn man ſich jo ſehr um die 
aa der Anwälte kümmert, ſollte man doch auch 
Nahrungsverhältniſſe derjenigen denken, die ſie bezahlen ſollen. Von einer 
billigen und prompten Rechtspflege ſei man durch die Gerichtskoſten und 
die Anwaltsgebühren weit abgekommen. 

aul Bieler: Wir in den öſtlichen Provinzen baben von der 
organiſation manche Vortheile gehofft und haben deshalb manches Opfer 
an altgewohnten, liebgewordenen Einrichtungen gebracht; beſonders hofften 
wir eine Erleichterung der Juſtiz durch die Nähe der Amtsrichter. 
preußiſche Bureaukratſe hat es aber verſtanden, uns dieſes Vortheiles zu 


berauben, indem die Amtsgerichte in die Kreisſtädte gelegt worden ſind, g 


ſtatt auf dem Lande vertheilt zu werden. Deshalb haben wir ein großes 
Intereſſe, einen tüchtigen Anwaltſtand zu haben, der auskömmlich 50 
wird. Ich bitte deshalb, die Commiſſionsvorſchläge, mindeſtens aber die 
Regierungsvorlage, anzunehmen. 

Marquardſen: Ein guter Richter⸗ und ein guter Advocaten⸗ 


Abg.? 
ſtand And die Säulen unſerer neuen Organifation; beſonders muß ich des⸗ 


halb dagegen plaidiren, daß nun, wenn dem Einen oder Anderen die Ge⸗ 
richtskoſten zu hoch erſcheinen, die Anwälte darunter leiden ſollen. Nach 


meinen Informationen werden die Anwälte nach den Commiſſions⸗Vor⸗ 
Advocat 


ſchlägen ungefähr ein ſolches Einkommen haben, wie jetzt ein 
in Baiern. Wir in Baiern glauben aber nicht, daß unſere Anwälte zu 
theuer bezahlt ſind. Außerdem erfordert 1 der neue Prozeß eine viel 
größere unmittelbare Thätigkeit des Anwaltes. 

niedrig, ſo werden die Verträge wegen des Honorars Mode werden, und 
das muß entſchieden vermieden werden. 


Referent Laporte: Die Commiſſion iſt bei ihren Anträgen mit großer 
Mäßigung vorgegangen; auch ſie befürchtete ein Ueberhandnehmen der Ver⸗ 
aren und glaubte auch auf den alt⸗preußiſchen An⸗ 
waltſtand, der unter anderer Noah n bisher arbeitete als der Anwalt⸗ 


träge bei niedrigen 


ſtand anderer Bundesſtaaten, Rückſicht nehmen zu ſollen. 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag Bähr's und der Commiſſtons⸗ 


Vorſchlag abgelehnt; leßterer mit 126 gegen 96 Stimmen, die Regierungs⸗ 
Um 4 Uhr 


Vorlage unverändert angenommen. 8 

Das Haus erledigt darauf ohne Debatte die S$ 10-27. 
wurde ein Vertagungsantrag, nachdem ſchon drei andere abgelehnt waren, 
angenommen. 
längere Debatte. 


Der Präſident ſchlug vor, die nächſte Sitzung auf 


Donnerstag 12 Uhr anzuberaumen und nach der Wahl eines Schriftführers a 
zunächſt die Gebührenordnung für Anwälte zu erledigen und dann vie erſte 


Leſung des Tarifs und der Steuervorlagen zu beginnen. 
Dagegen erhob der Abg. Rickert 


erſt am Freitag zu halten. 

Schröder (Lippſtadt) bittet, den Vorſchlag des Präſidenten anzunehmen; 
die ke AS, werde keine große Debatte mehr veranlaſſen; fie würde 
um ſo ſchneller erledigt werden, wenn die Tariſvorlage dahinter auf der 
Tagesordnung ſtände. 2 f Ar R 

Richter (Hagen): Es ſei doch eigenthümlich, in dieſer Weiſe durch eine 


Vorlage einen Druck auf die Erledigung der andern ausüben zu wollen. 


Das Centrum ſei doch ſonſt kein Freund von Ueberſtürzung geweſen, es ſolle 
auch diesmal dafür wirken, daß die erſte Berathung nicht ohne genügende 
Vorbereitung beginne. 


Windthorſt: Sobald nur irgend ein erheblicher Theil des Hauſes den | 


Wunſch ausſpricht, noch einen Tag frei zu haben, handelt der andere Theil 
nicht gut und zweckmäßig, wenn er dem entgegentritt. g 

chröder (eippftadt): Der Abg. Richter hat mich in ſalbungsvoller 
und beinahe leidenſchaftlicher Weile angegriffen. Wenn das ſch 
79 1 8 ſein ſoll, den die zukünftigen Debatten werfen, ſo bedauere ich das 
ebhaft. 

Richter (Hagen) dankt dem Abg. Windthorſt dafür, daß derſelbe es für 
eine Anſtandspflicht erklärt habe, einem Wunſche nach Freilaſſung eines 
Tages, ſobald er von einem erheblichen Theile des Hauſes ausgeſprochen, 
u entſprechen. Wenn ein Schatten geworfen ſei, jo habe er nur den Abg. 

ſchröder (Lippſtadt) ſelbſt treffen können. (Heiterkeit. ) 


Das Haus ſpricht ſich dafür aus, die nächte Sitzung erſt am Freitag 


Will man den Tarif nicht nochmals 


eg kann ſich die Regierung 


t weit her 


an die 


uſtiz⸗ 


Die 


ezahlt 


Stellt man die Taxen zu 


eber den Lag der nächſten Sitzung entſpann ſich eine 


! Widerſpruch, indem er beantragte, den 
Donnerstag zu Fractionsbeſprechungen frei zu laſſen und die nächſte Sitzung 


on ein 
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U u laſſen. (Tagesordlilnig: 
Gebührenordnung für Nechtsanwälte, Tarif und Steuergeſetze.) 
K- ... ĩͤ 8 
erlin, 30. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
im Nane des Deulſchen Reiches vom I. October 1879 ab ernannt: 
zum Präſidenten des Reichsgerichts: den Königlich preußiſchen 
ern Präſidenten des Apdellations⸗Gerichts zu Frankfurt a. O., Dr. 
imſon; { e 5 
En Senats Präſidenten des Reichsgerichts: 1) den Vice⸗Präſidenten 
des Reichs⸗Oberhandelsgerichts, Dr. Drechsler, 2) den Königlich preußi⸗ 
ſchen Vice⸗Präſidenten des Ober⸗Tribunals zu Berlin, Dr. Henrici, 3) den 
Vice⸗Präſidenten des Reichs⸗Oberhandels⸗Gerichts, Dr. Hocheder, 4) den 
Königlich preußiſchen Erſten Präſidenten des Appellationsgerichts zu Magde⸗ 
burg, Ufert, 5) den Königlich preußiſchen Erſten Präſidenten des Appella⸗ 
50 tionsgerichts zu Marienwerder, Drenkmann, 6) den Königlich würtem⸗ 
bergiſchen Directer des Ober⸗Tribunals zu Stuttgart, Dr. von Beyerle, 
7) den Großherzoglich badiſchen Miniſterialrath im Juſtizminiſterium zu 
arlsruhe, Dr. Bingner; 
“ zu je ichsgerichts⸗Räthen: 1) den Reichs⸗Dberhandelsgerichtsrath 
Dr. v. Habn, 2) den Reichs⸗Oberhandelsgerichtsrath Dr. v. Vangerow, 
3) den Reichs ⸗Oberhandelsgerichtsrath Dr. Wernz, 4) den Königlich preußi⸗ 
ſchen Ober⸗Tribunalsrath Dr. Bähr, 5) den Reichs⸗Oberhandelsgerichtsrath⸗ 
Dr. Gallenkamp, 6) den Königl. preußiſchen Obertribunalsrath Friedrich, 
7) den Königlich preußiſchen Ober⸗Tribunalsrath v. Specht, 8) den König: 
lich preußiſchen Ober⸗Tribunalsrath Peterſſen, 9) den Königlich preußi⸗ 
ſchen Ober⸗Tribunalsrath Plathner, 10) den Königlich preußiſchen Ober⸗ 
Tribunalsrath Hennecke, 11) den Reichs⸗Oberhandelsgerichts⸗Rath Dr. 
Hoffmann, 12) den Königlich preußiſchen Ober⸗Staatsanwalt bei dem 
Sber⸗Tribunal Schüler, 13) den Königlich preußiſchen Ober⸗Tribunalsrath 
Hartmann, 14) den Reichs⸗Oberhandelsgerichts Rath Dr. Fleiſchauer, 
13595) den Reichs⸗Oberhandelsgerichts⸗Rath Ur. Boiſſelier, 16) den König⸗ 
lich preußiſchen Ober⸗Tribunalsrath Werner, 17 den Königlich preußiſchen 
Ober⸗Tribunalsrath Dr. p. Grävenitz, 18) den Königlich preußiſchen Ober: 
Tribunalsratb Leſſer, 19) den Königlich preußiſchen Ober⸗Tribunalsrath 
Rappold, 20) den Königlich würtembergiſchen Ober⸗Tribunalsrath von 
Gmelin, 21) den Rath am hanſeatiſchen Ober⸗Appellationsgericht zu 
Lübeck, Dr. Schleſinger, 22) den Königlich preußiſchen Ober⸗Tribunals⸗ 
Rath Thewalt, 23) den Großherzoglich badiſchen Ober⸗Hofgerichts⸗ 
Rath Wielandt, 24) den Königlich würtembergiſchen Ober⸗Tribunals⸗ 
Rath v. Streich, 25) den Reichs⸗Oberhandelsgerichtsrath Dr. Puchelt, 
5 26) den Königlich preußiſchen Ober⸗Tribunalsrath Welſt, 27) den Königlich 
preußiſchen Ober⸗Tribunalsrath Schwarz, 28) den Königlich preußiſchen 
P ber⸗Tribunalsratb Schlomka, 29) den Reichs⸗Oberhandelsgerichtsrath 
Liangerhans, 30) den Reichs⸗Oberhandelsgerichtsrath Schilling, 31) den 
ö Königlich ſächſiſchen Vice-Präfiventen am Appellationsgericht zu Leipzig, 
Dr. Wenck, 32) den Königlich preußiſchen Ober⸗Tribunalsrath Kirchhoff, 
33) den Königlich preußiſchen Ober ⸗Tribunalsrath von Forcade de 
Biaix, 34) den Königlich preußiſchen Vice⸗Präſidenten des Appellations⸗ 
erichts in Kaſſel, Geheimen Ober⸗Juſtizrath Möli, 35) den Reichs⸗Ober⸗ 
andelsgerichtsrath Hullmann, 36) den Reichs⸗Oberhandelsgerichtsrath 
Dr. Wiener, 37) den Reichs⸗Oberhandelsgerichtsrath Krüger, 38) den 
Königlich ſächſiſchen Ober⸗Appellationsrath Rüger, 39) den Königlich preu⸗ 
ßiſchen Ober⸗Tribunalsrath Meyer, 40) den Königlich preußiſchen Ober: 
Tribunalsrath Wulfert, 41) den Reichs⸗Oberhandelsgerichtsrath Buff, 
42) den Reichs Oberhandelsgerichtsrath Dr. von Meibom, 43) den 
| Königlich preußiſchen Ober⸗Tribunalsrath Raſſow, 44) den Reichs⸗Ober⸗ 
bandelsgerichtsrath Pr. Dreyer, 45) den Königlich baieriſchen zweiten 
Staatsanwalt am Oberſten Gerichtshofe zu München, Cucumus, 46) den 
Königlich preußiſchen Ober⸗Tribunalsrath Stechow, 47) den König⸗ 
lich preußiſchen Ober⸗Tribunalsrath Dähnhardt, 48) den Könige 
lich würtembergiſchen Ober Tribunalsrath von Geß zu Tübingen, 
4400) den Königlich baieriſchen Rath des Oberſten Gerichtshofes zu München, 
Diürrſchmidt, 50) den Reichs⸗Oberhandelsgerichtsralh Dr. Hambrook, 
50) den Reichs⸗Oberhandelsgerichtsrath Wittmaack, 52) den 
handelsgerichtsratb Maßmann. 53) den Königlich preußiſchen Ober⸗Tri⸗ 


RW 


cola, 55) den Königlich ſächſiſchen Director des Bezirksgerichts zu Leipzig, 

Geheimen Juſti⸗Rath Petſch, 56) den Großherzoglich heſſiſchen Ober⸗ 
Staatsanwalt Dr. von Buri zu Darmſtadt, 57) den Kaiſerlichen Land⸗ 

gerrichts⸗Präſidenten Derſcheid zu Colmar, 58) den Herzoglich anhaltiſchen 
g Pberlandesgerichtsralh Dr. Bolze zu Deſſau, 59) den Herzoglich braun: 

chweigiſchen Obergerichtsrath Dr. Spieß zu Wolfenbüttel, 60) den König: 

u baieriſchen Appellationsgerichtsrath Dr. Hauſer zu München; 

den Königlich preußiſchen General⸗Pro⸗ 


Ober⸗Reichsanwalt: 8 
Br 6 öln, Geheimen Ober⸗Juſtizrath 


curator bei dem Appellationsgerichtshofe zu 
Pr. von Seckendorff; 1 5 2 
= zu Reſchsanwälten: 1) den Königl. preußiſchen Ober⸗Staatsanwalt 
bei dem Ober⸗Tribunal von Wolff, 2) den Kaiſerlichen Staatsanwalt 


Rechtsanwalt bei dem ae ericht München links der e 
er bat im Namen des Deutſchen Reiches den 


irſing den Rothen 
Adler ⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Advocaten Dr. jur. Caſtillo zu 
Caräcas den N ha Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verlieben. 
PR Se. Majeftät der König hat dem Kreishauptmann Schepler in Leer 
den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath, dem Zimmrrmeiſter M. 
Hertling zu Charlottenburg das Prädlcgt eines Königlichen Hof⸗Zimmer⸗ 
meiſters, dem Steinſetzmeiſter Wilhelm Hein zu Potsdam das Prädikat 
eines Königlichen Hof⸗Steinſetzmeiſters, und dem Poſamentier und Militär: 
Effectenhändler Jean Griſar zu Koblenz das Prädicat eines Königlichen 
Hoflieferanten verlieben. 
* Der Notar Werth in Ronsdorf iſt in den Friedensgerichtsbezirk Rhein⸗ 
bach, im Landgerichtsbezirke Bonn, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Rheinbach verſetzt worden. Der frübere Landgerichts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Peter 
Kirch in Vierſen iſt unter Wiederaufnahme in den Juſtizdienſt zum Notar 
für den Friedensgerichtsbezirk Gummersbach, im Landgerichtsbezirke Köln, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Gummersbach ernannt worden. — 
Der Königliche Landbaumeiſter Tiemann zu Düſſeldorf iſt in gleicher 
Eigenſchaft an die Königliche Regierung zu Potsdam verſetzt worden. — 
Der Seminar⸗Hilfslehrer Dellin zu Marienburg iſt unter Beförderung 
zum ordentlichen Lehrer an das Schullebrer⸗Seminar in Angerburg ber 
N, jet Der ordentliche Seminarlehrer Schmidt zu Soeſt ift an das Schul: 
Lehrer⸗Seminar zu Neuzelle verſetzt. An dem Schullehrer⸗Semiar zu Peis⸗ 
!retſcham it der Lehrer Johann Kulik zu Mokrau als Hilfslehrer angeitellt 
worden. An dem Schullehrer⸗Seminar zu Alfeld iſt der ordentliche 1 855 
GSGuden zum erſten Lehrer ernannt und der Präparandenanſtalts⸗Lehrer 
Falkenhagen aus Diepholz als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 
An dem Schullehrer⸗Seminar zu Soeſt iſt der commiſſariſche Hilfslehrer 
Witteborg aus Neuzelle als ordentlicher Lehrer, an dem Lehrerinnen: 
Seminar zu Tanten der Lehrer Schulte aus Paderborn als ordentlicher 
Lehrer, und an der Präparandenanſtalt zu Diepholz der Lehrer Feldhaus 
zu Elze als zweiter Lehrer angeſtellt worden. — Der frühere Bureau⸗ 
Diätarius, Gerichts⸗Actuar Heinrich Schuppli iſt zum Regiſtrator und 
Calculator bei der Königlichen Akademie der Künſte ernannt worden. 
j 8 (Reichs⸗Anz.) 
RN; O Berlin, 30. April. [Rückkehr des Kaiſers nach Ber: 
lin. — Leitung des Meteorologiſchen Inſtitutes. — Com: 
miſſion zur Vorberathung des Viehſeuchengeſetzes. — 
Neue Telegraphenanſtalten.] Die Kreuzzeitung meldet 
geſtern Abend, daß der Aufenthalt des Kaiſers in Wiesbaden über 
den 1. Mai hinaus ſich erſtrecken werde; dagegen ſagt heute die 
„ Prov.⸗Correſp.“, daß die Rückkehr des Kaiſers bisher auf den 
2. Mai in Ausſicht genommen ſei. Die Sache ſcheint ſich ſo zu ver⸗ 
halten, daß Seitens des Arztes die Verlängerung des Aufenthaltes 
gewünſcht wird, Seitens des Kaiſers aber dem ärztlichen Wunſch ſeither 
nicht nachgegeben worden. Der Kaiſer wünſcht bekanntlich der Truppen⸗ 
beſichtigung am 2. Mat, dem Tage von Groß⸗Goͤrſchen, beizuwohnen und 
erachtet feine Theilnahme an ſolchen traditionellen militäriſchen Acten für 


5 ‚einen Theil feiner königl. Pflichten. 


eee 


Yahl eines Säritfflhtets:, © 


bunalsrath Rottels, 54) den Ober⸗Appellationsgerichtsrath bei dem Se] 
ſammt⸗Ober⸗Appellationsgericht zu Jena, Gebeimen Juſtizrath Dr. Agri⸗ 


die Tabalſteuer wird mit den jetzt vorgeſchlagenen Satzen ſchwerlich die 
Zuſtimmung des Reichstages finden, vielleicht aber unter Ermäßigung des 


Hinſicht haben ſich die Auffaſſungen während der Vertagung 170 geändert. 
Damals ſchien die Majorität der Nachſteuererhebung günſtig. 
Dinge ſtehen, nimmt der 


zu zu 
nahme der oben bezeichneten niedrigeren Sätze ein verhältnißmäßig günftigeres 
Der Entschluß muß heut erfolgen. —IRefultat ergeben, als bei der Annahme der Vorſchläge des ei 


Mer zar 
U 


Rath Profeſſor Dove interimiſtiſch dem Profeſſor Dr. Arndt über: 
tragen worden; die Wiederbeſetzung der Stelle wird wohl mit Aid: 
ſicht auf die bevorſtehende Reorganiſation des Meteorologiſchen In⸗ 
ſtituts erſt fpäter erfolgen. — Die Commiſſion zur Bera chung eines 
Geſetzentwurfs, betreffend die Abwehr und Unterdriacung von Vieh⸗ 
ſeuchen, die, wie gemeldet, am 1. Mai zufamsgentritt, beſteht aus 
folgenden Mitgliedern: Geh. Ober⸗Regierrzagzrath im Reichskanzler⸗ 
amt Starke als Vorſtzender; von Preußen ernannte Mitglieder find: 
Landrath von Bethmann⸗Hollweg, Nitterguisbefiger Frenzel, Landrath 
Rimpau, Geh. Medictgalrath Dr. Roloff, Rittergutsbeſitzer Graf von 
Zedlitz⸗Trützſchler; von Mecklenburg: Gutsbeſitzer Rettig; von Sachſen: 
Rittergutsbeſizer von Oehlſchläger und Rittergutsbeſitzer von Schön⸗ 
berg; von Baden: Gutsbeſitzer Stein; von Baiern: Bürgermeiſter 
und Gutsbeſitzer Dr. Groß und Gutsbeſitzer Pabſt; von Würtem⸗ 
berg: Königl. Oekonomie⸗Rath Ramm und Rittergutsbeſitzer Freiherr 
von Woͤllwarth und von Heſſen: Landwirth Dittmiler aus Mainz. 
— In der zweiten Hälfte des Monats April ſind reſp. werden mit 
beſchränktem Tagesdienſt wiederum 15 neue Telegraphen⸗Anſtalten, 
darunter 8 mit Fernſprecher, eröffnet. 

= Berlin, 30. April. [Fractionsberathungen über die 
geſchäftliche Behandlung der wirthſchaftlichen Vorlagen. 
— Neue Vorlagen für den Reichstag. — Geſetzentwurf, 
betreffend den Uebergang von Geſchäften auf das 
Reichsgericht. — Ehrengabe des Reichstages für Dr. 
Simſon. — Gewerbeausſtellung.] Die Fractionsberathungen 
über die geſchäftliche Behandlung der Zoll⸗ und Steuervorlagen ſind 
geſtern Abend und heute Morgen fortgeſetzt, jedoch noch nicht beendet 
worden. Die Fortſchrittspartei it für eine möͤglichſt ausgedehnte 
Commiſſions⸗Berathung; die ſogenannte freie volkswirthſchaftliche Ver⸗ 
einigung will im Gegenſatz dazu den Schwerpunkt der Berathungen 
in das Plenum verlegen. Man hat in dieſer Gruppe die Ab⸗ 
ſicht, eine einzige beſondere Commiſſion zu bilden, und derſelben 
Alles zu überweiſen, was man nicht im Plenum berathen 
möchte. Auch will man von derſelben Seite einer längeren Ausdeh- 
nung der erſten Leſung womöglich entgegentreten. Der Beginn der 
erſten Leſung bleibt ſelbſtverſtändlich von dem Stande der Fractions⸗ 
berathungen abhängig. — Dem Reichstage ſind zugegangen die Ent⸗ 
würfe eines Geſetzes, betreffend Uebergang von Geſchäften auf das 
Reichsgericht, ferner nachträgliche Liquidationen von Krigskoſten für 
den vormaligen Norddeutſchen Bund mit 466,555,51 M. und für 
Baden mit 643,149,15 M. Der letzteren Vorlage iſt die Denkſchrift 
beigefügt, welche das Großherzoglich badiſche Finanzminiſterium zur 
Motivirung dieſer Forderung an den Bundesrath gerichtet hat und 
deren Inhalt wir z. Z. bereits mitgetheilt haben. Das Geſetz, be⸗ 
treffend den Uebergang von Geſchäften auf das Reichsgericht umfaßt 
drei Paragraphen: 


$ 1 wird angeordnet, daß in den Vorſchriften über den Reichsinvaliden⸗ 


Fonds, das Patentgeſetz und das Reichsbeamtengeſetz in Verbindung mit 


Art. 1 des Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen, betreffend die Rechtsverhältniſſe 
der Beamten und Lehrer an Stelle des Reichs ⸗Oberbandelsgerichts das 
Reichsgericht tritt. Ferner gehen die dem Reichs⸗Oberhandelsgericht über 


Reichs⸗Ober⸗ die richterlichen Beamten in Elſaß⸗ Lothringen zuſtehenden Aufſichts⸗ und 


Disciplinar⸗Befugniſſe auf das Reichsgericht über. 
Es lauten dann $ 2: „Für den Anſatz der Gerichtskoſten und für die 
Vergütung der Thätigkeit der Rechtsanwälte in den von dem Reichsgerichte 


nach den bisberigen Proceßgeſetzen zu erledigenden Sachen ſind die Vor: 


ji 
1 


chriften maßgebend, nach welchen die Gebühren und Auslagen zu berechnen 


ſein würden, wenn die Sache an den oberſten Landesgerichtshof gelangt 
‚wäre. Die Gerichtskoſten fließen zur Reichskaſſe. § 3. Dieſ 


ieſes Geſetz tritt 
ur mit dem Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetz in Kraft.“ 

n 
heren Reichstagspräſidenten und künſtigen Präſidenten des Reichs⸗ 
gerichts in Leipzig, Dr. Simſon, wird ſich morgen eine Deputation 
von Mitgliedern des Reichstages nach Frankfurt a. O. begeben, um 
dem Jubilar eine Ehrengabe des Reichstages, beſtehend in einer kunſt⸗ 
voll gearbeiteten Caſette und einer Adreſſe, zu überreichen. Die 
Caſette wird vorläufig nur im Modell übergeben, da die Anfertigung 
des Kunſtwerkes ſelbſt, welche der Sohn des Abg. v. Miller, Beſitzer 
der königl. Erzgießerei in München, übernommen hat, eine geraume 
Zeit erfordert. Die Caſette, welche aus Ebenholz mit Elfenbein⸗ 
Einlagen im Style altdeutſcher Renaiſſance gearbeitet iſt, ruht 
auf vier Schildkröten. Den Deckel krönt eine ſitzende Figur 
der Juſtitia aus getriebenem Silber. An den vier Ecken be 
finden ſich vier weibliche Figuren aus Bronce, welche Wappen 
ſchilder von Emaille der Städte Königsberg, Frankfurt a. M., Frank⸗ 
furt a. O. und Berlin tragen. Ferner iſt die Kaſette umgeben von 
den Jahreszahlen 1810 (Geburtsjahr), 1848, 1850 (Erfurt), 1870, 
1871 und 1879. Die Vorderſeite ſchmückt der Reichsadler. — Etwa 
2000 Arbeiter ſind Tag und Nacht ſeit Sonntag beſchäftigt, um die 
Arbeiten an der Berliner Gewerbeausſtellung zu Ende zu führen, 
deren Eröffnung jedenfalls morgen, am 1. Mai, Vormittags 11 uhr, 
und zwar durch eine Anſprache des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck 
in feierlicher Weiſe flattfinden wird. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß auch unmittelbar der Kronprinz vor feiner Abreiſe nach Kiſſingen 
dem Gröffnungsact beiwohnen dürfte. Nicht wenig befremdlich hat 
dagegen eine kurze Ablehnung der Einladung ſeitens des preußifchen 
Handelsminiſters Maybach mit dem Hinweis auf dringende Geſchäfte 
in den gewerblichen Kreiſen berührt. — Die Ausſtellung ſelbſt, deren 
vollſtändige Fertigſtellung doch wohl noch 1 bis 2 Wochen erfordern 
wird, verſpricht über alle Erwartung großartig zu werden. 

lUeber die Einladungen zu den Feſtlichkeiten der gol⸗ 
denen Hochzeit des Kaiferpares] ſollen endgültige Beſtimmungen 
noch nicht getroffen fein. Für den Kaiſer von Rußland wird, wie 
man verſichert, eine beſondere Feier vorbereitet. Es wird an jenem 
Tage fünfzig Jahre, daß derſelbe Chef des in Freienwalde ſtationiren⸗ 
den Regiments iſt. Das Regiment wird für das Feſt nach Berlin 
commandirt werden und der Zar wird Revue über dasſelbe abnehmen. 

[Muthmaßungen bezüglich der Abſtimmung über die 
wirthſchaftlichen Vorlagen.] Der „Weſer⸗Zeitung“ ſchreibt 
man aus Berlin: 


Sind die Anſichten Aber die geſchäftliche Behandlung noch wenig geklärt, W. 


fo iſt, was den materiellen Inhalt der Vorlage und namentlich des Tarif: 
entwurfs betrifft, wohl kein Mitglied des Reichstags mehr im Zweifel 
darüber, ob er, Abänderungen im Einzelnen vorbehalten, für oder gegen 
die Vorlage ſtimmen wird. Von den Deutſchconſervativen werden etwa 
5—6, von der beutichen Reich spartei 4, von dem Centrum 1015, von den 
Nationalliberalen circa 30 Mitglieder gegen die Vorlage ftimmen; die 
Fortſchrittspartei vorausſichtlich einſtimmig. Was die Finanzzölle betrifft, 
ſo bat der vorgeſchlagene Zoll auf Petroleum wohl am en Ausſicht 
auf Annahme; aber dieſe Lücke dürfte die Vorlage für den Reichskanzler 
nicht unannehmbar machen. Die in Vorſchlag gebrachte Verdoppelung 
der Brauſteuer hat ebenfalls fehr wenig Ausſicht auf Annahme. Auch 


Jollſatzes auf 50 und der Steuer auf 33 Mark vom Lentner, unter 
egfall der Licenzſteuer und der Nachſteuer. Namentlich in letzterer 


ie jetzt die 
Widerſpruch gegen dieſen Vorſchlag von Tag zu 
Ohne Zweifel würde die Eerbodung der Tabakſteuer unter An⸗ 


undesraths. 


. 


le Leltllug des Mekestologlſchen Inſtituts iſt nach Ableben des Geh. — gideſen fd alle Boreusbssehnungen 
e 


dem morgen ftattfindenden 50 jährigen Amtsjubiläum des frü⸗] W. 


f finanzieller Natur böchſt unſicher, 
ſo länge das Centrum nicht offen ung genommen hat und ſo lange 
die conſtitutionelle Frage von Seiten der Regierung ignorirt wird. Es iſt 
immerhin beachtenswerth, daß die „Germania“ z. B. ſich in dieſer Frage 
auf die Seite der nationalliberalen Blätter ſtellt. Es liegt auf der Hand, 
daß ein Conflict auf dieſem Gebiete nur durch eine nochmalige Auflöſung 
des Reichstags ausgetragen werden könnte. Mit einer Auflöſung des 
Reichstags würde aber auch für andere Eventualitäten gerechnet werden. 


müſſen. 
C [Marine.] S. M. gedeckte Corvette „Prinz Adalbert“, 12 Geſchütze, 
eommandant Capt. z. S. Mac Lean, iſt am 27. März c. vor Acapulco 


ingetroffen. 

Wiesbaden, 30. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer] nahm 
heute den Vortrag des Wirkl. Geh. Raths v. Wilmowsky entgegen. 
Zum Beſuch Sr. Majeſtät iſt die Frau Prinzeſſin Carl von Heſſen 
hier eingetroffen; dieſelbe kehrt im Laufe des Nachmittags nach Darm⸗ 
ſtadt zurück. 


+ + 2 
Provinzial-Zeitung. 

—d. Breslau, 30. April. [Zur Schiffbarmachung des Oder⸗ 
ſtromes.] In der Generalverſammlung des Centralvereins zur Hebung 
der deutſchen Fluß⸗ und Canalſchifffahrt hat der Handelskammer⸗Syndicus 
Dr. Eras einen Vortrag über die Schiffbarmachung des Oderſtromes ge 
halten, dem wir Folgendes entnehmen. Nach einem Hinweiſe auf die Ber 
deutung der Oder ſpeciell für die Provinz Schleſien ſieht Redner die 
Schwierigkeit der Schiffbarmachung der Oder beſonders darin, daß dieſer 
Strom eine ſo außerordentlich große Stromgeſchwindigkeit beſitzt, eine Strom⸗ 
geſchwindigkeit, die im Laufe der Jahrhunderte noch weſentlich verſtärkt 
worden it durch den Umſtand, daß zahlreiche Durchſtiche und Gradlegun⸗ 
gen ſtattgefunden haben, welche auch die üble Gewohnheit des Stromes, 
Sand und Gerölle zur Zeit des Hochwaſſers mit ſich zu führen, noch weſent⸗ 
lich erhöben. Das mittlere Gefälle der Oder beträgt im Mittellaufe 
Breslau⸗Küſtrin 1: 3500 und im Oberlaufgebiet Breslau⸗Ratibor fogar- 
1: 3000, während z. B. Elbe, Weſer und Rhein ein bedeutend geringeres 
Gefälle haben. Die von der preußiſchen Verwaltung gewählte Methode 
der Schiffbarmachung durch Buhnenbau begegnete früher großem Mißtrauen. 
Die neuerdings gemachten Erfahrungen beſtätigen nun glücklicherweiſe dieſe 
peſſimiſtiſche Anſchauung von früher keineswegs: es ergiebt ſich vielmehr 
gegenwärtig ungefähr Folgendes. In ſeinem Oberlauf, bis zur Mündung 
der Glatzer Neiſſe in der Nähe von Brieg, iſt mittelſt Buhnenbau der 
Oderſtrom allerdings nicht genügend ſchiffbar zu machen, hier iſt eine aus⸗ 
reichende Hilfe auf dieſem Wege nicht möglich, es ſei denn, daß die Buhnen 
fo nahe aneinander gerückt werden, daß dadurch die Manövrirfähigkeit der 
Schiffe weſentlich leidet. Was dagegen den unteren Lauf der Oder, von 
Breslau reſp. von der Mündung der Glatzer Neiſſe an abwärts betrifft, bis 
Küftrin reſp. Schwedt, fo wird die Buhnenregulirung mit durchſchlagendem, 
ja an einigen Stellen geradezu mitſtaunenerregendem Erfolge ausgeführt. Was 
die untere Strecke, von Küſtrin reſp. Schwedt bis zur See betrifft, fo kann es 
ſich hier nicht handeln um eine eigentliche Regulirung, da die nöthige Stromtiefe 
und Breite von vornherein vorhanden iſt, ſondern um Meliorationen, wie 
eine ſolche darſtellt der Durchſtich bei Kaſeburg, der bereits im Werke und 
für den Schifffahrtsverkehr Stettins außerordentliche Vortbeile verſpricht. 
Die Strecke von der Mündung der Glatzer Neiſſe bis Schwedt hat eine 
Längenausdehnung von 71,75 Meilen, davon ſind zur Zeit 46,04 Meilen 
vollſtändig regulirt, 3,35 Meilen unvollſtändig regulirt, 4,60 Meilen noch 
gar nicht regulirt und 17,76 Meilen jetzt in der Regulirung begriffen. 
Von dem ganzen Regulirungswerk innerhalb des ebeu bezeichneten 
Mittellaufgebiets des Stromes find mithin ungefähr *, regulirt, während 
% noch zu reguliren iſt. Bis zur Liegnitzer Bezirksgrenze war alles ſchon 
früher einmal regulirt worden, die Unterhaltung der Buhnen war aber ſo 
unvollſtändig, die Ausbeſſerungsarbeiten ließen ſo viel zu wünſchen übrig, 
namentlich in Folge der nur fpärlih zur Dispoſition geſtellten Mittel, da 
ſehr viele von dieſen Werken wieder verfielen, wieder hinweggeſchwemmt 
wurden, ein warnendes Beiſpiel, wohin nicht hinlänglich energiſch betriebene 
Regulirungsarbeiten führen, — nämlich zur Vergeudung von Mitteln! 
Nachdem Redner kurz auf den Inhalt der Denkſchrift, welche dem Landtage 
durch die Regierung im Jahre 1867 vorgelegt worden, bingewieſen und die 
über denſelben Gegenſtand im Reichstage brten 1 ee erwähnt 
hatte, ſchildert er die dermalige Lage des Operſtromes in folgender Weiſe. 
ir wenden zur Zeit alljährlich ungefähr 1 Million M. für die Fortführung 
der Bauarbeiten auf und es werden außerdem ungefähr 222,000 M. jährlich ber 
ausgabt für Unterhaltung der bereits früher ausgeführten Buhnenbauten 
und für Ausbeſſerung der Schäden, welche das Hochwaſſer an vollendeten 
Oderregulirungswerken anrichtet. Wenn Alles regulirt ſein wird, dann 
wird ein Minimalwaſſerſtand, wie es jetzt ausſieht, von 110 Ctm. erreicht 
ſein, der auf allen Stellen im Oderſtrom auch in der Zeit des niedrigſten 
Waſſerſtandes, zur Zeit des Hochſommers, vorhanden ſein wird. Wir dürfen 
alſo darauf hoffen, das ganze Jahr mit Schiffen die Oder befahren zu 
können, welche ungefähr 3⸗ bis 4000 Gir. Tragfahigteit haben. Von der 
Anlegung eines Leinpfades an der Oder glaubt Redner vorläufig ab: 
rathen zu ſollen, um die ſpärlich vorhandenen Geldmittel für das Oder⸗ 
regulirungswerk nicht noch mehr zu zerſplittern. Der ba am Strom und 
ganz flach zu erbauende Leinpfad, der immerhin etwa 1½ bis 2 Millionen 
Mark koſten dürfte, würde fortwährend Ueberſchwemmungen, Beſchädigungen 
und Devaſtationen ausgeſetzt fein und wir können jedes Frühjahr wieder 
anfangen, den Leinpfad zu bauen. Die jährlichen Unterbaltungskoſten des 
Leinpfades an der Oder würden nach dem Urtheil perſchiedener Techniker 
mehr koſten, als beute die Unterhaltung ſämmtlicher bis jetzt fertig geſtellter 
Buhnen, alſo eine Summe von mindeſtens % Million Mark im Jahre, 
wenn damit auszukommen iſt. Nach dem Abſchluß der Operregulirung 
wäre der Strom mit einer Kette zu belegen; die Kette iſt beſſer als der 
Leinpfad und die Touage iſt auf der Oder zweifellos rentabel. Zunächſt 
ſpricht dafür die Erfahrung auf anderen deutſchen Strömen. Der Ketten⸗ 
oder Drahtſeilbetrieb rentirt ſich zum Beiſpiel auf der Elbe, wo ein viel 
niedrigerer Waſſerſtand iſt, als der künftige Waſſerſtand unſerer Oder, und 
wo man mit Kähnen fahren muß, die noch flacher gehen und noch weniger 
Tragfähigkeit haben, als unſere Odermittelkähne. Noch mehr iſt maßge⸗ 
bend das außerordentlich günſtige geſchäftliche Erträgniß der Stettin⸗Frank⸗ 
furter Schleppſchifffahrt⸗Geſellſchaft. Nachdem Redner die Bemühungen der 
Gobinzialverttetung Schleſiens um die Einführung der Tauerei erwähnt, 

emerkt er im Weiteren, daß ihm vor einiger Zeit ein balbofficielles Project 
für die Belegung des Stromes zwiſchen Breslau und Cüftrin mit der Kette 
vorgelegen hat. Dieſe Strecke iſt 48 Meilen lang und es würden nach 
dieſem Projecte in Abſtängen von 4 zu 4 Meilen 12 Stationen mit eben⸗ 
ſopiel Schleppdampfern und 2 Reſervedampfern zu beſchaffen ſein. Man wird 
alſo 14 Schleppdampfer haben, außerdem iſt projectixt die Beſchaffung von 30 
bis 35 eigenen flachgehenden Kähnen. Dabei ſtellen ſich — die Koſten der Kette 
zu 34,200 M. pro Meile angenommen — die Geſammtloſten für alle dieſe 
Dinge, auch für die Herſtellung von kleinen Schuppen oder Stations⸗ 
gebäuden und alles ſonſt Erforderliche für die Einrichtung der Touage, 
auf dieſer 48 Meilen langen Strecke nur auf 3,309,000 Mark, alſo 
keine Felten große Summe. Wenn die Oder vollſtändig mit der 
Kette belegt wäre, ſo würde man von Breslau bis Küſtrin in vier Tagen 
und von Küſtrin nach Stettin in einem Tage durch den Dampfer gebracht 
werden, auf die ganze Fahrt, zu Thal wie zu Berg, würden fünf, höchſtens 
ſechs Tage gerechnet werden müſſen. Es iſt dabei natürlich in Ausſicht ges 
nommen, daß eben ſo gut bei Nacht wie bei Tag gefahren wird, und daß 
die elektriſche Beleuchtung dabei eine Rolle zu ſpielen hat, ſobald die 
itterungs⸗Verhältniſſe es erheiſchen. — Für die Oder find, wie Redner 
fortfährt, flachgehende Kähne eine Nothwendigkeit, aber dieſe flachgehenden 
Kähne werden ſich erſt auf der Oder einbürgern, wenn wir die Touage auf 
der Oder haben, die Chance, alle acht Tage einmal die Tour machen zu 
können, die Chance, die den Schiffer für die anderweitigen Vortheile des 
großen Kahns ſchadlos hält, die tritt erſt dann ein, wenn die Kette da iſt 
und der Tauerei⸗Betrieb, der eine ganz beſtimmte, kurze Friſt von wenigen 
Tagen für die Zurücklegung der ganzen Strecke garantirt. Gegenüber dieſem 
Tauerei⸗Project müſſen vorläufig alle anderen Projecte, die ſich an den 
Oderſtrom knüpfen, zurücktreten. Dahin rechnet Redner unter Anderem 
auch das Intereſſe an der Schiffbarmachung oder anderweitigen Benutzung 
der oberen Oder. 5 N 1 5 
+ [Se, Königliche Hoheit Prinz Friedrich Carl] langte 
geſtern Nachmittag um 3 Uhr 21 Minuten, mittelſt des Expreßzuges 
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn von Berlin kommend, auf 
dem hieſigen Centralbahnhofe in Begleitung eines Adjutanten an. 
Der hohe Reiſende nahm während ſeines halbſtündigen Aufenthalts 
im Kaiſerzimmer den Kaffee ein, und ſetzte mit dem um 4 Uhr Nach⸗ 


mittags abgehenden Schnellzuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſeine⸗ 


Weiterreiſe nach Ohlau fort, um dort an Jagden theilzunehmen. 


I RAR A <> = 
A Antwortſchreiben des Fürſten Bismarck.] Auf die mit 
Begleit . 25. April dem Reichskanzler Fürſt Bismarck 


überſandte Reſolution des Neuen Wahlvereins hat Letzter er fol: 
gendes Antwortſchreiben, d. d. Berlin, 28. April 1879, erhalten: 

„Die Reſolution des Neuen Wahlpereins zu Breslau habe ich nebſt 
deſſen Statuten erhalten und mich gefreut, daraus zu erſehen, daß der 
Verein die beantragten Wirthſchafts⸗Reformen unterſtützen wird. 

„Ich wuünſche in dieſer Richtung eine erfolgreiche Thätigkeit und bitte 
Euer Hochwohlgeboren, den Mitgliedern meinen verbindlichſten Dank für 
den Ausdruck ihrer Zuſtimmung zu übermitteln. v. Bismarck.“ 

An den Vorſitzenden des Neuen Wahlvereins zu Breslau, Kaiferlihen Ober: 
Poftoirector Herrn Schiffmann, Hochwohlgeboren, Breslau. 

B. Schuhmacher⸗Aſſociation. ] n der am Montag, den 28. April, 
Abends 8% Uhr in der Brauerei zur Weintraube abgebaltenen Generals 
Verſammlung ſtand auf der Tagesordnung: Rechnungs⸗Bericht, Decharge⸗ 
Ertheilung, Wahl eines Directions⸗ und fünf Verwaltungsrathsmitglieder, 
Beſprechungen. — Dem Rechenſchaftsbericht entnehmen wir Folgendes: Die 
Mitgliederzahl iſt von 59 auf 52 gefallen. Dividende wird für das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1878 nicht vertheilt. Die Geſchaftsantheile der Mitglieder be⸗ 
trugen bei Beginn des Jahres 23,111 M., am Schluſſe dagegen 21,720 M. 

Ne kündbaren Guthaben & 5 pCt. find von 17.572 M. auf 24,200 M. ge: 
ſtiegen. Die kündbaren Guthaben & 6 pCt. bezifferten ſich am Jahresanfang 
auf 32,511 M., dagegen am Jahresſchluß auf 28,651 M. Der Reſervefonds 
beträgt gegenwärtig 1097 M. Die geſammten Geſchäftsunkoſten betragen 
10,345 M. Die Lagerrechnung ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
155,487 M., die Kaſſenrechnung mit 109,743 M. das Gewinn: und Verluſt⸗ 
Conto mit 10,345 M. und die Bilanz mit 167,372 M. — Die Decharge wurde 
einſtimmig ertheilt. — Die Wahl des Directions⸗ und der Verwaltungsraths⸗ 
Mitglieder ergab die Wiederwahl der Herren Längert, Frühling, 
Däglau J., A. Jäckel und Wuttke, neugewählt wurde E. Bober. — 
Zum Schluß wurde über eine Vergnügungsfahrt nach Trebnitz geſprochen 
und eine Sammlung für das „Kinderheim“ veranſtaltet. 


D Sprottau, 29. April. [Vorſchußverein.] In 
Geſchaftsjahre, vom 1. April 1878 bis 31. März 1879, 
Vorſchußverein 276,915 M., und zwar: Kaſſenbeſtand vom vorigen Jahre 
3359 M., krediscontirte Wechſel bei der Reichsbank 11,890 M., Monats: 
einlagen der Vereinsmitglieder 842 M., Sparkaſſeneinlagen 7357 M., 805 
n e Vorſchüſſe im Betrage von 248,368 M., Zinſen für Dar⸗ 
ehne 4995 M. Die Ausgabe beträgt 272,535 M., darunter neue Vor⸗ 
ſchüſſe 33,156 M., 693 Prolongationen mit 204,976 M., zurückgezablte 
Spareinlagen 10,992 M., fee Mitgliedsantheile und abgehobene 

imeſſe der 


dem verfloſſenen 
vereinnahmte der 


Dividende 5611 M., N eichsbank 15,490 M., Verwaltungskoſten, 
Tantiemen ꝛc. 1700 M., Kaſſenbeſtand 4380 M. An Paſſiva ſind zu 
nennen: für den Beſtand des Reſervefonds 3886 M., für den des Capital: 
Contos 29,301 N., für Her Manet: 27,777 M., Zinſen⸗Conto 300 M., 
in Summa 60,264 M. Der Reingewinn beträgt 2252 M., die Dividende 
7 pCt. Bei Beginn des Geſchäftsſabres zählte der Verein 218 Mitglieder, 
im Laufe deſſelben traten 7 Mitglieder hinzu, 33 ſchieden aus, ſo daß der 
Verein jetzt 192 Mitglieder 3494 — Der Geſchaftsumſatz bezifferte ſich im 
70 847 abre auf 233,132 M., im vorigen Geſchäftsjahre betrug der⸗ 
ſelbe 30,344 M. mehr. 


$ Striegau, 29. April. [Muſterungsgeſchäft. — Landwehr: 
Uebung. — Lehrer⸗Verſammlung.] Seit einigen Tagen wird in 
Richter s Hotel hierſelbſt das Muſterungsgeſchäft für die Milftärpflichtigen 
aus Stadt und Kreis Striegau abgehalten. Heute fand das Claſſifications⸗ 
ba der Reſerviſten, Landwehrmänner und Erſatz⸗Reſerviſten ſtatt. — 
eſtern waren 450 Mann des Landwehr⸗Bataillons Striegau, welches aus 
den Compagnien Striegau, Neumarkt, Waldenburg und Charlottenbrunn 
beſteht, hierorts einquartiert, um heute früh zu einer mehrtägigen Uebung 
per Eiſenbahn nach Breslau befördert zu werden. — Am nächſten Sonnabend 
Nachmittag findet in der 4 Krone“ in Königszelt eine Verſamm⸗ 
lung benachbarter Lehrervereine ſtatt. Die Tagesordnung verſpricht u. A. 
eine Beantwortung der Frage: „Durch welche Mittel läßt ſich das Intereſſe 
des Hauſes an dem Gedeihen der Volksſchule ſteigern?“ Referent Lehrer 
Vogt⸗Wüſtegiers dorf. 


s. Waldenburg, 29. April. [Ueber die Thätigkeit des Vereins 
mt Förderung des Wohles der arbeitenden Klaſſen im Kreiſe 
aldenburg.], Der Vorſtand und Ausſchuß des Vereins hielten am 23. 
d. M. eine gemeinſchaftli 
erſtatteten Bericht ging 


5 Sibung Far 1. 55 dem a dem 5 1 
ervor, da ie Kaſſenverbältniſſe günſtige ſind. 
Der Verein verfügt augenblicklich über einen Kaſſenbeſtand von 4754 M. An 
Beiträgen find noch rüditändig von den Arbeitgebern 274 M. und von ein⸗ 
elnen Mitgliedern 111 M., während die Außenſtände für Wr 
ähmaſchinen 441 M. betragen. Der Verein zählt gegenwärtig 355 Mit⸗ 
glieder. Der Landesälteſte von Mutius auf Altwaſſer berichtete über 
den Verlauf der Vorarbeiten, mit denen eine ſchon früher gewählte Com⸗ 
miſſion betraut worden und welche darin beſteben ſollten, den Arbeitern 
ur Verbeſſerung ihrer Lage in geeigneter Weiſe Anregung zur intenſiven 
Aae zu A Sunen der „ . ai well 
nweiſung zum Anbau von Beeren, Gemüſe und an 5 t e 
baren Gewaächſen überreichte, hob derſelbe hervor, daß die Commiſſions⸗ 
arbeiten einen günſtigen Erfolg vorausſetzen laſſen. Freudig überraſcht 
waren die Verſammelten von der Mittheilung, daß der Kreisausſchuß für 
die Arbeitsſchulen und für die Gartencultur 1000 M. bewilligt habe und 
Far Berra 558 Ade ee m den un zur . 0 der oe 
; „zur Verfügung geſtellt worden ſei. Ebenſo hat der 
Commiftensraip Beder, aus Polsnitz für Schulzwecke zwei Hbelbanke 
und d tat a. D. Treutler verſchiedene Werkzeuge überwieſen. 
Da die von dem Vereinsausſchuß zur Einrichtung der Schule bewilligten 
N euch den Gebrüdern Alberti gewährten 150 M. peraus⸗ 
nn u gemähren, Yon ken vom Hash 
zur Verfügung geſtellten 1000 M. Fewilli te der Ausſchuß des 85 ind 
weiteren Ausdehnung der Gartencultur 200 M. und überwies di en ® + 
der betreffenden Commiſſion. Zu Mitgli 5 dies dieſen Betrag 
den der königl. Landau Mitglisdern des Curatoriums der Arbeits: 
Fabrauer gewalt. 10 Di. Bitter und ÖymnafialsOberlehrer 
a — — 
L. Liegnitz, 28. April. [Commu SET Soi 

u der heutigen Sitzung der Stabiberorpnelen Verformung 1 ie 
die Mittheilung gemacht, daß der zum unbeſoldeten Stadtrath N emäblte 
Brauereibeſitzer Timmler die Wahl abgelehnt hat. Auf Vorſchla Dur 
Stadtverordneten Cohn conſtituirt ſich die Verſammlung als Wahlen M 
und wird ſich vor der nächſten Sitzung über einen geeigneten Candidate 5 
ſchlüſſig zu machen und ſich deſſen Zuftimmung vergewiſſern. — Zur 15 
legentlichen Vergrößerung ded nicht geringen Schaßes hiſtoriſcher Aller: 
thümer, deſſen ſich die Stadt Liegnitz erfreut, wird dem Ma iſtrat ein Credit 
von 400 Mark vorläufig bewilligt und 3 genanntem Zwecke eine Commiſ⸗ 
ſion aus 3 Magiſtrats mitgliedern und Stadtverordneten, mit dem Rechte 
der Cooptation, gebildet. — Der Stempelfiscal hat vie an die Gasanftalt 
eu ee auf ae Bir de ed . 
eine der i arkaſſe für ſtempelpfli zahlun 
5 La che ſeit den letzten 3 Jahren zu gohlen geweſen 


der betreffenden Beträge, welche | 
, Di träge werden bewilligt, unter Vorbehalt des 
wären, erfordert. Dieſe Beträg emäß erklärt füh 855 Stadt 


Rechtsweges. — Dem Antrage des Magiſtrats f 
Be eee ern bereit, Im nächten Jahre die General Ver⸗ 
ſammlung des ſchleſiſchen Horst Vereins in unſeren Mauern aufzunehmen 
und ſtellt gleichzeitig für dieſen Zweck 2000 M. zu Verfügung des agiſtrats. 
— Der von Letzterem an den Herrn Unterrichtsminiſter erſtattete Bericht 
über die Gewerbeſchul⸗Reorganiſationsfrage findet die Zuſtimmung der Ver: 
ſammlung. Nach demſelben beabſichtigt die Stadt, die hier beſtehende Mittel: 
Ba in eine N Bürgerſchule umzuwandeln nnd eine Werkmeiſter⸗ und 
augewerkſchule zu errichten, wenn der Herr tere! 
der Unterhaltungskoſten übernimmt und für erſtere eine alljährliche Sub⸗ 
vention gewährt. Zur Errichtung einer Auge oder 6klaf igen Gewerbe: 
ſchule würden ſich die ſtädtiſchen Behörden ſchon desbalb 
Bimmen weil hierzu der Bau eines neuen S 
ſchwebende brennende Frage, welche die Gemüther eines Theiles unſerer 
ae ungemein . bielt, ſcheint endlich einer friedlichen Löfung 
zu allſeitiger Zufriedenheit ſich zu nähern. Seit Schließung des Schieß⸗ 
ſtandes am Schießhauſe war die Stadtgemeinde bemüht, den Wünſchen der 
Schützengilde, ihr einen geeigneten Erſat zu ſchaffen, entgegen zu kommen, 
allein es wollte ſich kein paſſendes Terrain finden. Nun aber iſt es der 
dazu beſtimmten Commiſſion gelungen, ein ſolches zu entdecken, welches den 
Anſprüchen der Gilde vollkommen entspricht, ohne den Communalſeckel er: 
5 ele belaſten. Es ift dies ein der Stadt gehöriges, jenſeits der Kap 
ach belegenes Terrain unweit des Schützenbauſes. Allerdings wird der 
Bau einer Brücke oder mindeſtens eines Lauffteges über die Katzbach noth⸗ 
wendig fein. Eine andere Frage iſt, ob nicht feiteng benachbarter Grund: 
beſizer Eiuſpruch gegen das Project erhoben werden wird. — Die bieſige 


Miniſter für letztere die Hälfte] Erb 


e 
0 einesfalls be⸗C 
chulhauſes unbedingt erfor⸗ B 
wäre, wozu es an Mitteln mangelt. — Eine ſeit faſt 2 See A 


N q rer⸗Collegium traten neu ein: Dr. Mahrenholtz als Lehrer für 
bemie und beſchreibende Naturwiſſenſchaften und der Candidat von Stöltzer 


für das landwirthſchaftliche Lehrfach. Das Gymnaſium begann mit 376, die dazu] V 


gehörige Vorſchule mit 112 Schülern. Von dieſen 488 Schülern ſind 370 
118 Hag 53 katholiſch, 61 jädiſch und 4 Diſſidenten, 370 Einheimiſche, 
118 Auswärtige. — Die Soiree des kaufmänniſchen Vereins zum Beſten 
der Ueberſchwemmten in den Weichſelniederungen hat einen Reinertrag von 
215 Mark erzielt. 


—r. Namslau, 29. April. [Amtsgericht. — Kirchen⸗Concert. 
— Vortrag des Geh. Rath Jacobi.] Während man aus den meiſten 
Städten Schleſiens, die in Folge der mit dem nächſten Herbſt ins Leben 
tretenden Umgeſtaltung unſeres Juſtizweſens Land⸗ oder Amtsgerichte er⸗ 
halten, über den Bau und die Einrichtung der betreffenden Gerichtslocale 
Mittbeilungen erhält, verlautet über die Unterbringung des künftig bier zu 
etablirenden Amtsgerichts mit 4 Amtsrichtern noch nicht ein Wort, und faſt 
gewinnt es den Anſchein, als ob die bisberigen, im hieſigen Rathhauſe 
und einigen Nebenhäuſern belegenen Kreisgerichtslocale auch für das künf⸗ 
tige Amtsgericht beibehalten werden ſollten, obwohl ſeiner Zeit durch die 
Beamten des bieſigen Kreis ⸗ Gerichtes in einer molivirten Eingabe 
egen dieſe Beibehaltung der bisherigen Locale wegen deren ungeſunder 
Peſchaffendeit die begründetſten Bedenken niedergelegt worden ſind. Es ſei 
bierbei nochmals darauf bingewieſen, daß Sachverſtändige ſowohl in bau⸗ 
licher, als in ſanitätspolizeilicher Hinſicht ſich gegen Weiterbenutzung der bis⸗ 
herigen Gerichtslocale ausgeſprochen haben, und daß der ungeſunden Be⸗ 
ſchaffenheit der Letzteren auch durch einen Umbau nicht Abhilfe geſchaffen 
werden kann. Die hieſige Communalverwaltung wird ſich übrigens zu 
einem ſolchen koſtſpieligen Umbau bei feiner vorausſichtlichen Nußloſigkeit 
wohl nicht bereit finden laſſen. Ob gegenüber ſolchen ſchwer ins Gewicht 
fallenden Thatſachen der Juſtizfiscus noch an einer Weiterbenutzung der 
bisherigen Gerichtslocale feſthalten wird, darauf iſt man hier ſehr geſpannt. 
— Das in der „Bresl. Ztg.“ bereits erwähnte Kirchen⸗Concert zum Beſten 
des in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche zu St. Peter und Paul aufzu⸗ 
ftellenden neuen Orgelwerkes wird mit Genehmigung der epangeliſchen 
Kirchen⸗Organe am dritten Pfingſtfeiertag in der evangeliſchen St. Andreas⸗ 
kirche unter Leitung der Herren Cantor Ploſchke und Chorrector Bön⸗ 
ninghauſen ſtattfinden. An demſelben werden die beiden hieſigen Ge⸗ 
er Por ſowie zahlreiche Dilettanten aus Stadt und Umgegend mit 
wirken und es liegt auch die Abſicht vor, für daſſelbe Breslauer Kirchen⸗ 
ſänger zu gewinnen. — Am vorigen Sonnabend, Abends 8 Uhr, hielt Herr 
Geh. Regier. Rath Jacobi im großen Saale des Grimm'ſchen Hotels vor 
einem zahlreichen Publikum ſeinen angekündigten Vortrag über die gegen⸗ 
wärtig dem Reichstag zur Entſcheidung unterbreitete Steuer⸗ und Zollgeſetz⸗ 
Vorlage. Der Vortragende, welcher ſich hierbei vom Gebiete der Politik 
und einer jeden Polemik fern hielt, auch ſeinen eigenen Standpunlt zur 
Sache völlig unberührt ließ, entrollte in ſeinem äußerſt faßlichen und ſehr 
intereſſanten Vortrage ein überaus klares Bild über das bisherige und 
über das durch die neue 1 RanEone zu ſchaffende Zollſyſtem, deſſen ver⸗ 
ſchiedene Klaſſen er in eingehendſter Weiſe beleuchtete. Sein Vortrag er⸗ 
freute ſich des ungetheilteſten Beifalls des Auditoriums. 


—n. Bernſtadt, 29. April. [Feuer. — Selbſtverſtümmelung 
und Selbſtmord. — Witterung.) Vorigen Sonnabend, Abends 11 Uhr, 
brannte das Wohngebäude des Bauergutsbeſitzers Heinrich in Stronn 
total nieder. Schon hatten ſich die Löſchmannſchaften, als das Feuer ge: 
dämpft war, wieder zur Ruhe begeben, als ſie abermals durch den Ruf 
„Feuer“ geweckt wurden. Wahrſcheinlich durch Funken von der erſten Brand⸗ 
ſtätte hatte ſich auch die Scheune des H. entzündet und ſtand in Flammen. 
Die Urſache dieſes Feuers iſt noch nicht ermittelt. — Ein mit ſeiner Frau 
in Unfrieden und von ihr getrennt lebender, vom Dominium entlaſſener 
und in WoitSdorf zur Miethe wohnender Arbeiter Namens Malcher, der 
ſeit längerer Zeit fi dem Trunk ergeben und ſchon mehrfach Spuren von 
Säuferwahnfinn gezeigt hatte, kaufte ſich vor einigen Tagen eine Flaſche 
Spiritus, begab ſich damit in ſeine Wohnung und wurde man von da ab 
nichts mehr don ibm gewahr. Das kam den Nachbarn am anderen Tage 
verdächtig vor, fie drangen in die Wohnung des M., fanden das Bett leer, 
aber mit Blut beſchmutzt und nach weiterm Suchen den M. auf dem Boden 
erhängt. Doch zeigten ſich Blutflecke an ihm, und ſah man bei genauerer 
Nachforſchung, daß der Körper in eigenthümlicher Weiſe verſtümmelt war. 
Der ſchnell herbeigeholte Arzt conftatirte den Tod des M., fowie die Selbſt⸗ 


verſtümmelung deſſelben. Vielleicht hat M. dadurch den Glauben erwecken. 


wollen, er ſei ermordet worden. — Wir haben hier leider ſchon mehrere 
Tage regneriſches und kaltes Wetter, jo daß die Saaten in ihrem Wachs⸗ 
Ben und die Bäume in der Entwickelung ihres Blätterſchmuckes gehindert 
werden. 


P. Noſenberg, 30. April. [Markt⸗Ordnung. — Klaſſenſteuer. 
— Selbſtmordverſuch. — n dee dene An 
Stelle des Chaos, welches bisher am hieſigen Wochenmarkte herrſchte, hat 
die Polizeiverwaltung nunmehr eine feſte Marktordnung erlaſſen, deren 
Durchführung den Polizeiorganen bei der Abneigung der polniſchen Land⸗ 
bevölkerung gegen unbequeme, wenn auch zweckmäßige Anordnungen viel 
zu ſchaffen machen wird. Auch ſoll dem Unweſen endlich geſteuert werden, 
welches ſeither darin beſtand, daß manche Städter, namentlich Handels⸗ 
leute, den Bauern bis weit vor die Stadt entgegenliefen, um ihnen mit 
einer erſtaunlichen Unverſchämtheit ihre Erzeugniſſe ſelbſt gegen den ent⸗ 
ſchiedenen Willen der Verkäufer abfauften bezw. abdrangen. — Das Kreis⸗ 
blatt veröffentlicht das Klaſſenſteuerſoll für 1879/80 und beträgt daſſelbe für den 
ganzen Kreis rund 29,600, für die Stadt Roſenberg 6330, für Landsberg 1725 M. 
— Dieſer Tage machte ein notoriſcher Dieb einen Ertränkungsverſuch, als 
er wieder zur Haft gebracht werden ſollte, nachdem er wegen Beerdigung 
ſeiner Ehefrau auf einige Tage in Freiheit geſetzt worden. Nur mit Hilfe 
mehrerer Leute gelang es dem Poliziiten B., den Menſchen aus dem Bache 
u ziehen und mittelſt Fuhrwerks weiter zu ſchaffen. — Am letzten Sonntag 
batte eine Geſellſchaft hieſiger Dilettanten in Potrz's Hotel zum Beſten der 
Ueberſchwemmten von Schwetz eine mit großem Beifall aufgenommene 
muſikaliſche Soiree veranſtaltet, in welcher unter anderen Piecen auch 
Schillers „Glocke“ zum Vortrag gelangte. Ein Tanzvergnügen ꝛc. verlieh 
dem Ganzen einen gemüthlichen Abſchluß. 


A. Leobſchütz, 29. April. [(Communales. — Dr. Jany. — Un⸗ 
Gand eld mit tödtlichem Ausgange.] In der letzten Sitzung der 
tadtverordneten am Sonnabend wurde nach lebhafter Debatte beſchloſſen, 
das Siegesdenkmal auf einem Platze an der Promenade, welcher den 
Namen des Gründers derſelben, des praktiſchen Arztes Dr. Laufer führt, 
zu errichten. Ob dieſer oder der größere Raſenplat, auf welchem die nach 
dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege gepflanzte Siegeseiche ſteht, hierzu geeigneter 
erſcheint, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen, möchten aber in Erwägung 
eben, ob für das Denkmal nicht beſſer der höͤchſte Platz im Weichbilde der 
tadt zu wählen wäre, von welchem aus das Denkmal weithin geſehen 
würde. Die Commune hat ſich zur Gewährung jedes von dem Comite ge⸗ 
wählten Platzes bereit erklärt. — Die ſtädtiſchen Behörden 85 ihren 
Beitritt erklärt zu der Petition mehrerer Städte Schleſiens, welche bekannt⸗ 
lich bezweckt, den Reichstag zu erſuchen, allen Vorſchlägen der Regierung 
zuzuſtimmen, die geeignet find, die Communen von den bedeutenden Auf⸗ 
wänden für die vom Staat ihnen übertragenen Functionen zu entlaſten. 
Bei der lebhaft geführten Debatte in der erwähnten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde von einem Stadtverordneten geltend gemacht, daß der Bei⸗ 
tritt zu der Petition ſeitens der Verſammlung die Competenz derſelben 
überſchreite, weil ſich die Petition mit Politik befaſſe, dieſe aber vor das 
Forum der Stadtperordneten⸗Verſammlu 
des beſten Pferdes 5 i 


bat die 6 bier abzuhaltenden Thierſchau 


t ol; aus dem 
rating 15 außerdem das Reiſig zur Decoration des Platzes. — Der 
ugenarzt Dr. Jany in Breslau hat ſich aus Anlaß des ihm aus Kreis⸗ 


gezogen. 


© Gleiwitz, 29. April. [Stiftungsfeit. — ee — Aus: 
ſtellung.] Heute Vormittag feierte das königliche Gymnaſium wie all- 
jäbrig ‚fein Stiftungsfeſt und zwar das 63. Herr Oberlehrer Steinmetz 
Dei eine gediegene, geſinnungsvolle Feſtrede, die ſich auch des ungelheilten 
eifalls des zahlreichen Publikums erfreute. Er ſprach über das Verhält⸗ 


er per del Sat ab neue Set mit 108 Schülern eröffnet 
n das Le 


nicht gehöre. — Zur Prämiirung] C 
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der Lehrer und Schüler zur Lebranſtalt und führte als Zweckbeſtimmung 
elben an: deo, musis et patriae. — Uebermorgen hält in der Philos 
mathie Herr Apotheker Hüſer den ſtatutengemäßen Vortrag: „Ueber die 
erbreitung der Pflanzen auf der Erde.“ Die Phbilomatbie ſchließt mit 
dieſem Vortrage ihre Sitzungen für dieſes Semeſter. — Im Luſtig'ſchen 
Saale iſt gegenwärtig die Kunſtglashütte von Prengel W wobei die 
Glasſpinnerei, Glasweberei, das Blaſen, Formen und Verſpiegeln recht 
anſchaulich gezeigt, und erklärt wird und eine intereſſante Ausſtellung der 
Kunſtproducte auf dieſem Gebiete gewährt. 


+ Myslowis, 28. April. a ea Am 24. d. Mts hielt 
der hieſige Vorſchußverein in Grunwald's Hotel die ſtatutenmäßige Generals 
Verſammlung ab, in welcher der Jahresbericht über das 12. Geſchäftsjahr 
den Vereins⸗Mitgliedern vorgelegt wurde. Der Geſammt⸗Umſatz pro 1878 
war 1021634 M., wovon die Einnahme 512263 M., die Ausgabe 509371 M.; 
der baare Kaſſenbeſtand demnach 2892 M. betrug. An 619 nachgeſuchten 
Vorſchüſſen und Prolongationen wurden 201855 M. gewährt. Der Rein⸗ 
gewinn betrug nach Abzug ſämmtlicher Koſten 807 M., davon dem Reſerve⸗ 
fonds nach den Beſtimmungen des Statuts 10% zukommen. Demnach kom⸗ 
men nach Feſtſetzung für Beiträge an den Central⸗Unterverband 646 M. 
zur Vertheilung, welche 4% Dividende ergeben. Am 1. Januar 1878 zählte 
der Verein 220, am Schluſſe der Jahres 208 Mitglieder. 


Vom Trockenberge, 30. April. [Die Birkhähne des Bres⸗ 
lauer zoologiſchen Gartens. Schmuggel.] In der letzten 
Sonntags⸗Nummer der Zeitung iſt erwähnt worden, daß Herr Graf 
Henckel von Donnersmarck auf Naklo dem zoologiſchen Garten in 
Breslau zwei Birkhähne geſchenkt hat und es dürfte für manchen Leſer von 
Intereſſe ſein, zu erfahren, auf welche Weiſe die beiden Hähne in Gefangen⸗ 
ſchaft geriethen. Der Hilfsjäger Kotzur aus dem Forſtrevier Dombrowa, 
bart an der polniſchen Grenze, begab ſich in der früheſten Morgenſtunde 
ins Revier, um Birkhähne zu verhören, hatte aber keine Erlaubniß zum 
Abſchuß. Als er an der gewünſchten Stelle anlangte, vernahm er in feiner 
unmittelbaren Nähe das Balzen eines Birkhahnes und im nächſten Augen⸗ 
blicke geſellte ſich zu dem erſten Hahne ein zweiter. Bald entſpann ſich 
zwiſchen beiden der bitterſte Kampf. Wohl zuckte es dem jungen Nimrod, 
doch treu dem erhaltenen Befehle, ſah er dem ſeltenen Kampfe zu, ſich dem 
Streitplatze vorſichtig nähernd. Die beiden Hähne bemerkten in der Hitze 
des Gefechtes die ihnen nahende Gefahr nicht und näherten ſich immer 
mebr einer Waſſerlache, in welcher der Kampf längere Zeit anhielt. Der 
Hilfsjäger batte ſich während dieſer Zeit ſo weit genaͤhert, daß er auf einen 
glücklichen Erfolg rechnen konnte. Ein Sprung und er hatte den einen 
Hahn erfaßt, während der andere beſtürzt wegſtreichen wollte, woran ihn 


be 


DESFTEPET TEEN IE! 


222 


aber ſein vollſtändig naſſes Gefieder hinderte, ſo daß auch er von dem 


glücklichen Waidmanne ergriffen werden konnte, der nun mit der größten 
Freude ſeine ſeltene Beute in das Forſthaus brachte. — In der Nacht dom 
Sonntag auf Montag ſtieß eine Patrouille der Grenzbewachung auf einige 
Schmuggler, denen es aber gelang über die Grenze zu entfliehen. Als die 
Patrouille nun unweit der Teufelsmühle, zwiſchen Neudeck und Joſephsthal, 
anhielt, kam über den Grenzfluß wiederum ein Schmuggler mit einem 
Ochſen. Als er die Mannſchaften bemerkte, verſuchte er zu entfliehen, allein 
ſchon krachte der Schuß und ins Bein getroffen ſank der Schwärzer zur 
Erde. Der eine Soldat führte den Ochſen nach Koslowagora, während der 
zweite bei dem Verwundeten blieb, der nun ein fürchterliches Geſchrei erhob, 
fo daß die Bewohner des polniſchen Dorfes Wymiſſlow dies hörten und in 
Maſſe an Ort und Stelle erſchienen. Während der Soldat nach der Teu⸗ 
felsmühle eilte, um Männer zum Tragen des Verwundeten herbeizuholen, 
nahm die herbeigeeilte polniſche Bevölkerung ſich des Paſchers an und 
verſchwand mit ihm über die Grenze. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 30. April. Börſe.] Auch im heutigen Börſenverkehr zeigte 
ſich eine durchaus feſte Tendenz, und trotz der vorangegangenen, bereits 
längere Zeit andauernden Hauſſeperiode konnten die gangbaren Specu⸗ 
lationspapiere neue Coursavancen erzielen. Die eigentlichen Träger der 
Feſtigkeit waren wieder die ſchweren einheimiſchen Gijenbabnactien; doch 
unterſchied ſich das heutige Geſchäft von dem geſtrigen im Weſentlichen da⸗ 
durch, daß heute auch die eigentlichen Spielwerthe größere Beachtung fanden. 
Als jedoch ſpäter die Nachricht veröffentlicht wurde, daß die ruſſiſche Stadt 
Orenburg in Flammen ſtände, ſchwächte ſich die Stimmung etwas ab. 
Oeſterr. Creditactien hatten mit einer nicht unbedeutenden Courserhöhung 
eingeſetzt und erweiterten die Differenz gegen den geſtrigen Schlußcours im 
ferneren Verlauf etwas, gegen Ende der Börſe bewirkten Realiſationsver⸗ 
käufe einen leichten Druck auf die Coursbewegung. Auch Franzoſen gingen 
zu höherem Courſe ziemlich lebhaft um, nur Lombarden waren nach wie 
vor vernachläßigt. Von den öſterreichiſchen Nebenbahnen, die ſich im All⸗ 
ange ruhiger verhielten, waren nur Böhmische Weſtbahn und Rudolf⸗ 
ahn durch regere Nachfrage ausgezeichnet. Die localen Speculations⸗ 
effecten erfuhren zwar auch Courser 
am Verkehr. Disc.⸗Commanditanth. ruhig, Laurgactien per ult. 74,25 —74,50 
bis 75 — 74,50. Ein recht umfangreiches Geſchäft fand in den auswärtigen 
Staatsanleihen ſtatt, beſonders bevorzugt waren 1860er Looſe u. Ungar. Gold⸗ 
rente. Ruſſiſche Werthe ſetzten mit höheren Notirungen ein, ermatteten dann 
aber etwas. Ruſſ. Noten per Mai 196% —195%—196 (Vorprämie 198/1%), 
per Juni 197% —196% (Vorprämie 199/3). Preußiſche und andere deutſche 
Staatspapiere ohne Leben, auch Eiſenbahnprioritäten nur wenig beachtet. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte entwickelte ſich ein ſehr bedeutender Ver⸗ 
kehr anfangs zu ſteigenden Courſen, ſpäter ſchwächte ſich die Haltung etwas 
ab. Neben den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen waren Potsdamer, 
Oberſchleſiſche, Anhalter, Halberſtadter und Thüringer beliebt. Hannover⸗ 
Altenbek. anziehend. Rumänen beſſer. Poſen Kreuzburger Stamm⸗Prior.⸗ 
Actien zu 52 begehrt. Bankactien waren recht feſt und lebhaft. Deutſche 
Bank ging zu hoͤherem Courſe um, Meininger Bank und Bergiſch⸗Märk. 
Bank anziehend, Braunſchweigiſche Bank und Braunſchweigiſche Hypotheken 
beſſer; Thüringer Bank, Brüſſeler Bank, Leipziger Credit, Breslauer Dis⸗ 
contobank, Centralbank für Bauten, Ze er Banlverein, Darmſtädter 
Bank, Barmer Bankverein, Maklerverein, Luxemburger Bank und Nieder⸗ 
lauſitzer Bank kamen Ben hoher zur Notiz; Geraer Bank, Geraer Credits 
Bank, Norddeutſche Grund⸗Credit⸗Bank und Schaffhauſen waren dagegen 
billiger erhältlich. Induſtriepapiere fanden weni ee Nolte Gas⸗ 
actien zogen 3% im Courſe an, Stralſunder Mühlen ebenfalls beſſer. Mon⸗ 
tanwerthe gingen nicht ganz unbelebt um, änderten aber nur wenig die 
Notirungen, Mechernicher, Phönir A und Wiſſener anziehend. Dagegen 
mußten Weſtfäl. Union, Dortmunder (alte), Cöln⸗Müſen, Phönix B. nach⸗ 


geben. 
e Um 2% Uhr: Feſt. Credit 437,50, Lombarden 119,50, Franzoſen 
462,50, Reichsbank —,—, Disconto⸗Commandit 145,75, Laurahütte 
73,87, Türken 11,50, Italiener 78,10, Oeſterr. Goldrente 67,20, Un⸗ 
gariſche Goldrente 79,40, Oeſterr. Silberrente 57,10, do. Papierrente 56,80, 
5% Rufen 84,75, Köln⸗Mindener 119,75, Rheiniſche 117,12, Bergiſche 
87,50, Rumänen 30,62, Ruſſiſche Noten 196 Gld. h 
Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,20 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 173,20 bez., do. Papier in Wien zahlbar 
min. 50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,17 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,17 bez., do. Papier⸗Dollars 4,17 bez., 6% New⸗Nork⸗City —,— ie 
Ruſſ. Ceutral⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. Se 
verl. —— bez., Ruſſ. Zoll 20,46 bez., 22er Ruſſen —,—, Große Aufl. 
Staatsbahn —— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —— bez., Warſchau⸗Miener 
omm. —,— bez., 8% Rumän. Dip.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Teretz⸗ 
pol RR bez., Ff. be 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
ablbar min. — Pf. Paris, 
Ks — Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 


20,37 bez. 
Braunſchweig, 30. April. [Prämienziehung der 2 0 a 

. v. 
Serie 1143, 7500 M. Nr. 34 Serie 2503, 3600 M. Nr. 42 Serie 9267. 


20⸗Thaler⸗Looſe:] 150,000 M. Nr. 37 Serie 8457, 12,000 


Leipzig, 30. April. [Garnbörſe.] In Folge günſtigerer Meldungen 
Aber f Es fanden recht große Abſchlüſſe zu 


vom Liverpooler Markte ſehr feſt. 
geſtrigen Preiſen ſtatt. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 4 


Sternwarte zu Breslau. 


April 30, Mai 1. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Lasten d 521402 9314.97 391.91 
rd N 1%86 au 90705 
Dunſtſcktti 3 60 pEt. pCt. 90 p 
Er N. 2. NW. 1. NW. 2. 
A | trübe. wolkig: ya wolkig. 
Wärme der Oper 7 Uhr: 4,3. 


olländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 


hoͤhungen, betheiligten ſich jedoch weniger 8 


rr... Kas wenig gebeſſert. — Petroleum matter. -- Spiritus gut behauplet, aber] Petersburg, 30. April. Einer Mitthellung der „Agence Ruff 
Berliner Börse vom 30 April 1879. _ in bel cin Im Beh, > Pa ro 1000 Mile nab Dualiät geforpe, zuſeihe würde ich der Kaiser direct über wee zur Feier der 
— U » 1 — = 

Fends- und Geld-Course, gelber ſchleſſcher — M. ab Bahn bez, per April⸗Mai 1827 — 183 M. bez. goldenen Hochzeit nach Berlin begeben und am 18. Juni hier wieder 


- Weohsel-Course. a N Hof ber i t 
Deutsche Keichs Anl, pe 10500 be Astor? m 1 Bun 100.60 5 per Mai⸗Juni 1824—183 M. bez., per Juni⸗Juli 184% —185 M. bez., eintreffen. Der Hof würde dann den Sommer über in Peterhof 


do. 40. 187604 4 60 2 0 or dann. 3 405505 15 Juli⸗Auguſt 1 579 —186 Mark bez., per September⸗Oetober 188 Mark] bleiben und im Herbſte nach Livadia zurückkehren. Der Reichskanzler | 


Btaats-Änleihe ..... 4 S ba Ir dm I Fer. % | 20,925 ba ez. Gekündigt 6000 Centner. Kändigungspreis 1824 Mark. — Roggen | Fürſt Gortſchakoff begiebt ſich Ausgangs Juni nach Baden⸗Baden. 
a- Ae . 1850 sh 15146 bra Pekerebure 108 88,122. 7 19115 5 sche 108-130 nn Nag er 19430 g he efeter Auf = Mat . 30. 52 70 Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd | 
Berliner Stadt-Oblig. .1411,1103.20 ° A ee 225 er 106 — ark, inländiſcher 124— 1 11 5 = Mai⸗ eckar“ iſt hier eingetroffen. 
* 2 ee en 55 * 2 TER lem 117265 bz Jan 118 m Ball der Ju Jul 1 1910 55 ar s per Zuid. Anguft (Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 
f = een „zu. 40 Thaler: Loose 253 10 @ 1214121 M. bez., per September⸗October 124%, M. bez. M. uch Potsdam, 29. April. Der Banquier Bode wurde heute nach 
do. LD 44% 100,90 de en ia een 66.25 ba 3000 Ctr. Kündigungspreis 118 M. — Gerite loch 110-180 M. nach zweitägiger Gerichtsverhandlung zu 5 Jahren Gefängniß unter An⸗ 
i Bose“ höre 1 Mdenburger Loose 16275 ba Qualität gefordert. — Mais Ioco De 1 nach 1 9 20 Bohn rechnung von 9 Monaten Unterſuchungshaft verurtheilt, dagegen die 
N „utenische » + +13; 9580 b |oucaten 9,61 B Dee #10, aa 10 119 12 l. 820 100 File nach Udet gefordert, oſt⸗[beiden Geſchäftsgehilfen Lehmann und Dittmann auf Antrag der 
f kan u ee, [91990 beten 1629 D eurer, Lud meipreuktiher 190-128 M. bey rufſtſher 120-2128 Mf. ber, pon Staalsanwaliſchaſt freigeſprochen. a 
* — 3 85 ar 52 en mperials 16.67 G — ehe merſcher 124—128 M. bez., ſchleſiſcher 121—130 M. bez, LER Potsdam, 30. April. Der Premierlieutenant Prinz von Batten⸗ 
Ne. 3 Pronsaisch6 f. Bee te Eisenpann-Stamm-Aotien. 4 > 1 feiner . 1 und A 2 12 5 625 berg hat heute in vorſchriftsmäßigem Wege feine Entlaſſung aus dem 
5 tal. u. Rhein. 77 i 2 5 il 122 M. Gld., per April⸗ RR a 
14 E Sichsische 8 2118 Auchen-Mastricht. 16. 1 5 er Mor zun 1215 —122 M. bez., per Juni Juli 123 M. bez., per Juli⸗ Verbande des deutſchen Reichsheeres eingereicht. 
ee Pram-.Anı. |4 1:20.25 dag Berlin nba 5% s f be de August 123 M. Gld., per September⸗October 127 M. Gld. Gekündigt — Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten 
en b Bern- Dresden — i dis Centner. Kündigungspreis — Mark. — Erbſen, Kochwaare: 136—190 M., Frankfurt a. M., 30. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
4 A Rente von 1806 140 d erlin-gacllts . 0, 10% 4 (14780 b Futterwaare: 120—135 M. — Weizenmehl pro 100 Kilo, Br. umverſteuer!] Courſe.] Londoner Wechſel 20, 425. Pariſer Wechſel 81, 18. Wie⸗ 
en Berl. Potad. Masdb 3% 2½ 1a 85 40 b incl. Sack Nr. 00: 26,50—25,50 Mark, Nr. O: 25,50—24,50 M., Nr. Ol ner Wechſel 173. 40. Böbmiſche Weſtbahn 164%. Eliſabetkbabn 15742. 
IK Hypotheken-Certificate, Bella Stetdu . 1 3% 4 | 9950 daB und 1: 2400 — 23,00 Mark bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unver⸗ Köln⸗Mindener ⸗Prämien⸗Antheilſcheine 126%. Galizier 204%. Franzoſen *) 
Be eerst Ob. 10975 % B Weatbahn, a 14 4 160 b ſſeuert incl. Sad Nr. 0: 19,00 —17½25 R. bez, Nr. 0 und 1. 17,00—16,00| 230. Lombarden *) 59%. Nordweſtbahn 107%. Sülberrente 571. Papier⸗ 
det. Sand E d. A. Pr lig p. . eee 16° ene Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sad per April] yon 56%. Oeſterreich. Golvrente 67%. Ungar. Goldrente 79%. gtaliener 
— Eyp- B... aa, 86,86 bg Bur- Bodenbaeh . 0 „% |4 | 2190 b:B 17,10 Mark bez., per April⸗Mai 17,10 Mark bez, per Mai⸗Jun 1,10 —. Ruf. Bodencredit 75%. Rufen 1872 83%. Neue ruſſ. Auleihe 85%. 
* Deutsch 0, 5, 2 221 eren 0˙ (— 1 1 Mark bez., per Juni⸗Juli 17,20 Mark bez., per Jan 17,35 Mark 1860er Loose 118% . 1864er Looſe 291, 00. Creditactien“) 218%. e 
C Tata br de. (870% 0 e ba lannoverältenb.|0 9 |4 1 4 b bez., per Septemher⸗October 17,55 Mark bez. Gekündigt 1500 Gentner. | National⸗Vank 702, 00. Darmſtädter Bank 127%. Meininger Bank 83%. 
N Wnkümd. dd ie ee ben eee derbe! „ 5. | 4625 ba Kündigungspreis 17,10 M. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — Mark| Heſſ. Ludwigsbahn 75%. Ungariſche Staatslooſe 176, 00. do. Schatzan⸗ 
do. d. 4½ 10,70 be Kronpr. Rudorſd. ( g f 1 BE , bez., ohne Faß — M. bez. per April und April⸗Mai 57,4 57,5 M. bez., weiſungen 103%. vo. Oſtba n⸗ Obligationen II. 69. Central⸗Paciſie 
} — ne Bad- rd.. a Ludwigsh.-Bexb. |9 s 4 1836 0 v : MR Juni 57,4 57,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per Sep 107. 9 isa 153% Reichs⸗Anlel 986. II. Orientanleihe 565 
ß UR H. d Hr. 4, 02.75 n 22 er Mai⸗s 545% M. bez., 5 — M. vez, 5 „Reichsba 8. e II. Orientanleihe . 
10 fie le % e tember Oer. 58,3 —58,5—58,3 Di. bez, per October⸗November 58,5 Mark] Oldenburger Looſe — Discent — pCt. — Fest.“ 1 
1 Z Nord- G.. nh | 92,00 ba Mainz-Ladwigch. 0 |4 4 er bez., per November⸗December 58,8—58,7 Mark ber Gekündigt — Centner. Nach Schluß der Börſe: Creditactien 217%, Franzoſen 230½, Lom⸗ 
Me. vo 14 do. Piandbı..,5 | 4 cn br Niederschl.-Märk. 4, 4 |4 | 08:00 8. Kündigungspreis — Mark. — Leinöl loco 58,5 Mark. — Petroleum loco b —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldreute —, Galtzier — 
ER rer. Hyp-Briefe. 5 | 06,49 1 |Oberschl.A.0.D.E, 91 8105 a 1320 m per 100 Kilo incl. Faß 20,8 M. bez., per April und April⸗Mai 204 M De hanleibe 1877er Ruſſen 85%, 1860er Looſe 6 g 
1 . . 2.0 0. — N * % 7 Pi 7 >, 1 9 1. ri 1 we 
1 g Sener Eu. 1373 10 Qesterz.Fr. Bt-B. 415 8 * 215.8 b bez., per ee 23 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündi⸗ ie per medio ab: 15 Nati 4. Sd 5 
* . 40. m.] 5 [106,19 bz F 18.59.19 ungspreis — Mark. N . 7 „ 30. April, Nachmittags. ⸗Eourſe. amburger 
2 erte 110 h, l 33 ar 1 ae 9 Epirſtus loco obne Faß 51,4 Mark bez., per April und April Mai S ug 23%, Silberrente 56 %, Oeſterr. Goldrente 67, Ung. Geldrente 
5 ! Ser beg e 113.76 ba Rechte-O-U.D. 7 „ e eee eee a 121 per 8 ah 4 117 1 00 Juni: 79, Creditactien 217%, en ln Mix Be 1 Ar, 7 
Feld. d. Oest. B d.-Or, Ge. | 93,09 . 1700 na Juli 52,3 —52,4 Mark bez., per Juli⸗Augu ea Mare de per 146, Ital. Rente 78%, Neueſte Ruſſen 84%, Vereinsbank 121%, Lauras 
an eee ee! : A dee August September 53,6-53,7 Mark bez, per Geptember-Dctober 582 Mark pat, 909, Commen fan 105%, Norddeutſche 143, Anglo⸗deulſche 34%, 
0 10 6044. Bod-Ored-Piäb. 5, 10,60 8 Khein-Nahe-Bakn. 4 0 ‘ 28 18 bez. Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 51,6 Mark. da e Bank 85, Amerik. de 1885 95%, Köln Minden. St.⸗A. 2 564 
. ad ̃ ͤ v, r Breslau, 30. April. [Alteifen-Submiilion.] Die Königliche] Rbein. Eisenbahn do. 117%, Bergiſch⸗Märk. do. 87%. Disconto 2 v 
H 2 Ausländische Fonds, Stargard - Posener| 4½ | 44/5 |411,1102,39 ba Oſtbahn verkaufte die in Berlin, Franffurt a. O., Landsberg a. W. und] — Felt. N 
10 ent nder. F. G. hjäts| 87,10 ba Springer Lie. Al mm — (4 158.6 b Kreuz lagernden bedeutenden Quantitäten alter Schienen und Eiſenabfälle] Hamburg, 30. April, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen lo o unver⸗ 
el. Dest, Warschau-Wien, „| 5 4 lag 5 L W̃᷑ 
19 e. ee De — f im Wege der öffentlichen Submiſſion und erzielte folgende Meiſtgebote pro] ändert, auf Zermine feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine matt. Weizen 
* do, Leasen, ku a 32 Eisenbahn-Stamm-Prieritäts-Actien, 100 e Für in Berlin lagernde 37,332 Klgr. gerade eiſerne Brack⸗ per April⸗Mai 183 Br., 182 Gd., ger Juli⸗Auguſt 186 Br., 185 Gd. 
. unte. 8 u 2 0 ’ 1 8 r ai 10 
15 22. Fler Pram. A. 11.82 0 Berlin-Dresden . %% [8 4843 58 f ſchienen, 130 Migimeter hoch, 4,7 bis 6,5 Meter lang, 6,44 M.; 45,675 Klar. Roggen per April⸗Mai 116% wen 1 95 per ara uſt 25 1 5 
N 40. Lott.-Anl. v. 60 .|5 | 118.15 bz Berlin-Görliwzer..|0 | 6 5 | 45, dergl., 4,7—5,6 Meter lang, 6,51 M.: 4685 Klgr., 3,3—4,7 Meter lang, 120 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. üböl ruhig, loco 59, per Mai 59. 
Bir, de. Oredit-Loose 8 22920 big 1 RN 45 00 be 644 M.; 6108 Klgr. dergl., 0,10-33 Meter lang, 5,4 M.; 31,904 Klgr.] Spiritus ruhig, per April 37% Br., per Mai⸗Juni 37% Br., per Juni⸗ 
0 — 845 1468 ba Hannover -Altenb. © |0 5 [320 5:6 dergl., 117 Millimeter hoch, 4,7—5,6 Meter lang, 6,12 M.; 2400 Klgr., 0, 1 Juli 38% Br., per Juli⸗Auguſt 40 Br. Kaffee ruhig, geringer Umſatz — 
do. 18065 [148.16 b Kohlfurt-Falkenb.| „ „% |5 | 20596 bis 330 Meter 1 d 2530 Klgr. gebogene Schienenenden 5.94 M.; Petroleum ruhig, Standard white loco 9, 25 Br., 9, 10 Gd., per April 
‚do, Orlent-Anl. v. 872% 86 80.6% „ Märkisch -Posener| 4½ 6. [6 | 93,10 b is 3,2 eter lang, und 25 gebog I zug eier 9, 00 Gd., per Auguſt⸗Dec. 9, 10 Gd. — Wetter: Bedeckt. 
40. H. do, v.1818j8 | 66,60 bzB JMagdeb.-Halberst.| 315 3½ the 8230 das 119,159 Klgr. altes Eiſen von Unterlagsplatten ꝛc. und 2419 Klgr. Gußeiſen] 9, 00 Gd., per Auguſt⸗Dec. 9, 1 wolle.] (Anfangsbericht) 
de: Bod. red, Fidbr e | 76,00 bad ee s s 5 b 4,84 M.; auf in Frankfurt a. O. lagernde 90,922 Klgr. gerade Brack Liverpool, 30. April, Vormittags. [Baum „ane 
ode be 0 | 81,60 028  (nechteoeurr % |7 18 112300 828 ſchienen, 130 Millimeter boch, 5,-6.5 Meter lang, 6,52 M. 56611 Klar. Mutzmaßlicher Umfah 15,000 Ballen. Stramm, auf Zeit 2. D. theurer⸗ 
(PoinPfndbr. U Em 15 | 62.90 des (Rumänien er, e es f bergl., 475,6 Meter lang, 6,62 M. 24,267 Algt. Schienenenden 6,22 M.; Tagesimpsrt 3000 B. amerifanifche. Baumwolle.] (Schlußbericht) 
Sein. Liduid.-Plandbr. 4 | 63,75 bz Send Bahn ee eee 10,484 Klgr. altes Eiſen von Unterlagsplatten u. ſ. w. 6,22 M.; 2165 Klgr. Liverpool, 30. April, Nachmittags. [Ba e. . 
Amerik, 0 v. 1860% 10470 eiba eee altes Gußeiſen 4 M.; auf in Landsberg a. W. lagernde 96,600 Klgr. Umſatz 18,000 Bll., davon für Speculation und Export 4000 BI. Ameri⸗ 
en. D Bank-Faplere. gerade eiſerne Brackſchienen, 130 Millimeter hoch, 2,5—6,5 Meter lang, kaniſche %, braſilianiſche und Surats % D. theurer. Middl. amerikaniſche 


x fi 8. fi 2 81 17 

80% Anleihe 5 78 70 bz Ale. Deus Hland.-G.] 2 [2 4 1 2850 6 6,45 M.; 9150 Klgr. dergl., 0,2—2,5 Meter lang, 6,10 M.; 7350 Klgr.] Mai⸗Juni⸗Lieferung 6%, Juni⸗Juli⸗Lieferung 67% D. 2 
Mama 100 Thi ih me — 3 Ku 99 10 4 159.80 * altes Eiſen 4,50 M. auf in Kreuz lagernde 86,900 Klgr. alte Eiſenſchienen, Peſt, 30. April, Vorm. 11 Uhr. [Pro „ 185 8 
e Berl. Handels-Gen.| 0 | 0 658% e | 130 Millimeter hoch, 2,5—6,5 Meter lang, 6,31 M.; 3450 Klgr. 0,2—2,5|feit, Termine matt, ver Srübjahe 9, 40 Gd., 9, 995 7 Wafer ver b. 
@ürkische Anleihe . ir. | 1150 b2B |Brl.Prd.uHals.-B.| 6 | 6, 800 b. Meter lang, 6,14 M.; 3500 Klgr. vergl, 117 Millimeter hoch, 2,5—5,6 Meter jabr 5, 65 Gd., 5, 70 Br. — Mais per Frühjahr 4, 1. 4% 5 
Ungar. Goldrente .. % 29.4% ba Braunschw, Bank 0 2530 116 lang, 6,14 M.; 6900 Klgr. altes Eiſen von zerbrochenen Platten ꝛc. 6,14 M.] Wetter: Regen. 


9 M. p. St.) fr. 177, bzB Bresl. Disc. Bank. 3 5 x : 0 umarkt Schlußbericht.) 
Se bt. isnb.Anı.5 1700 bas rest. Wechslerb.] 5% 82, 20.40 b & Breslau, 1. Mai, 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der au, arts, 30. April, Nachm. [Broductenr . 


ee H an. A : i b tet April 27, 50, per Mai 27, 50, per Mai⸗Auguſt 
u — Abth.|6 103,0 0 3 0 en 166,03 ba Geſchaftsverkehr wegen zu hoher Forderungen im Allgemeinen ſchleppend, 1 2 5 RE 27, 50. Mebl ehauptet, der April 60, 75 ber. 

Schwedische 10 Thir.-Loose — Darmst, Oreditbk.| 6214 | Ela 103 b [bei mäßigem Angebot Preiſe gut preishaltend. Mai 59, 50, per Mai⸗Auguſt 60, 00, per Juli-Auguſt 60, 28. Aa 
ische 10 Thir-Loose ide bs |Darmet. Ham Bis | Sa 114,80 bad Weizen in ſehr feſter Haltung, pr. 400 stilogs, ſchleſſſcher weißer 15,40 weichen, per April 82, 00, per Mai 81, 50, per Mat⸗Augu 82, 25, per 

“Fürken-Loose e ee do, Reichsbank| 6,20| 68 |it; 850 1 bis A at Mark, gelber 15,10—17,30 bis 17,69 Mark, feinſte Sorte SevlembersDecember 56 25 a de per April 54, 75, per 

„Prioritäte-Aotlen. 8, Hyp.-B. Berlin] Ts | Bil 8 60 b über Notiz bezahlt. 1 a : „ | September-December 56, 25. — Wetter: Bedeckt. 

. Se, . a ves ee , eee, Roggen, zu motirten Breifen leicht berfäufih, pr 100 Kilogr. 11,20 bis Paris, 30. April, Nadmitt. Nohzuder rubig, Nr. 10/13 pr April pr. 
„ e, le 5e 6 |@enossensch.-Bnk.| Si | Sa 950 0 |12,00—12,40 Mart, feinſte Sorte el 9 11 1320 Matt, weiße 100 feier. 49, 75, Re. 7/9 pr. April der 100 ofilgr. 55, 75. Weißer Buder 
do, Hess, Nordbahn 5 44.60 580 do. junge) 51; | 5% eh Gerſte ohne Aenderung, pr. ilogr. 11,30 bis 13, ark, weiße weichend, Nr. 3 per 100 Klar. per April 59. 00, pr. Mai 59, 25, ver Mais 

Werlin-Görlita +» 6. 193,0 B Goth. Grunderedb.| 8 90 55 5 13 3014,00 Mark. . Auguſt 39, 50 per September⸗December 58, 50. a 

22. Lu. d . % 019 de AHamb, Waste, u e % ja fte e | ishaltend, pr. 100 Kilogr. 9,80 — 10,40 — 11,40 bis 12,10 1, 30. Npril der Nr. 12 21. Stel 

do. 1.6. E % en % Hane, Bank. 10% | Ti 121,50 & ae preishaltend, pr. „ , ‚ 2 ee ” 5 5 3 5 Uhr 90 — ig · (betroleum⸗ 
Bresl-Freib. Lit. DE. %, € annoy. Bank... 5% 0 . 30. 4 mi 0 

a ra 8 100 820 LndweB.Kwilecki. 9 2 er Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,50—10,00—10,50 Mark. Markt.] Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 21% bez. u. Br., 


do, do. J. 4½ 400% b Leipz. Ored.-Anst,| 5% | 63 


1129 528 Erben mehr beachtet, pr. 100 iloge. 11,60 — 12,89 — 1400 bis ger Mai 21% bez, 21% Br. ver September 22% Br., per Septbr. Deer 
de. do. K. 4½ 0, % ba Luxemburg. Bank 6½ | 7½ € 


27 
122.00 bas 14,80 Mark, Victoria⸗ 14,80 —16,30— 17,50 Mark. 23 Br. — Ruhig. 2 


do. von 18765 [109,75 bs ÄMagdeburger do. 3 Öölıo 14 [11060 B Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50-—16,50—18 Mark. Bremen, 30. April, Nachm. Petroleum niedriger. (Schlußbericht.) 
wa ind ie B Je e Dan Road, San . 8% | 602 f; 488 bee Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 — 7,80 — 8,10 Mark. Standard white loco 8, 70, ver Mai 8, 70, per Juni 8, 60, per Juli 8, 40, 
F | TR D06 Öberlausitzer be; | 4 00 Lis blaue 7,30--7,60 8,00 Marl. per September⸗December 8, 90. 
FE eriausitzer “| € 


8 10,00 » x 3 
r 40 108 0 d est. Cred.-Aetien Bj; | 6% Th Wicken gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,60--11,20—11,80 Mark. 


KHannorer-Altenbeken. 4 98,50 bz Posener Pro.-Bank| 61, 4 Mannbeinz 30. April. [Die heutige Generalverſammlung der 
t over-Alten 443 7 
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44 0% bz Deljaaten in ruhiger Stimmung. { 5 g 1 
7 . lziſchen Bahnen] genehmigte ſämmtliche von der Direction geſtellte 
! ˙ ˙ A 4,2700 be, Schlaglein ſehf I ah % Baron von Nail wurde in den Verwaltungsrath der Ges 
ana 15 IE; Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. h 
22 Lust 19649 0 ed. Bank-verein] 6° | 8° % |'5250 bar Schlag⸗Leinſaat.. .. 26 25 22 50 3 50 jellihait wiedergewählt. 
%., do. Obl. I. u. II. 98.40 chl N 8 1 — 2 
4 9 , 8 W. „ Bank . 0. — 34.00 bz Winterraps ic 2 25 50 24 50 
Segen cn, | I Wie vel. u 5 1510 5 Sa 19 —. 25 5 „ 5 4 Liter ariſ He 8. 
0. B. 1 N An . 1 3 1 * 
00 e In Liduldation. Sommerrübſen 25 50 Von der im Verlage von O. Spamer in Leipzig erſcheinenden Illuſtrir⸗ 
. 0. 5. 4 9% 8 gerliner Bank r fr. au = Leindotter ..... . 21 50 20 50 20 — ten Weltgeſchichte für das Volk ſind nun die 8.—12. Lieferung heraus⸗ 
Be F. eee Ina weeniern| = | rl — Narren Anberünderk, pe. BO nen. OD 6,70 DRAN gegeben worden. Die Geſchichte der alten Welt erſcheint dis zur Einnahme 
12 Bier. lee |Centraib.£ Genon|— 2 . = — Leinkuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 9309,70 Mar 38 von Babylon durch Dairos fortgeführt. Wir können das gut geſchriebene“ 
ö 0 0 44021 j 50 Kilo 33 / 1 8 
17 o. 4 4470 8 Deutsche Unionsb. —— fir. — Kleeſamen ſchwacher Umſaß, rother ruhig, pr. gr mit zahlreichen Illuſtrationen verſehene Werk beſtens empfehlen. 
10 40. von use: 6 025 dee Fam. Schuster u,. — — ff. — — bis 41 Mark, — weißer ohne Frage, pr. 50 Kilogr. 30—38—45—55 Mark, 
4 - von 1874. Re Moldauer Läs-Bk.|— — . — — Abies über Not „ Das zweite April ge ee e „Unfere Bett, Deutsche Mevue der Gegen⸗ 
e eee eee motbee ruhig, vr. 50 Kilogr. 12,50—14.—17—19,50 Mark. „% wart“ (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält: Die Theaterfreiheit in Deuiſch⸗ 
Brieg-Neisse4½ 101,0 @ Pr. Credit-A Thy 0 9 | 25,50 27,60 . 
25. Saal Oderb ! — — Sächs. Cred.-Bank| — | — cr. 1107,25 0 Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 25, land und Frankreich. Von Rudolf von Gottſchall. — Das e 
do. eee 7 1 7 jeher ne Mark, Roggen fein 19,00--20,00 Mark, Hausbaden 1800.18.75 Marl Italien von Ende 1872 bis auf die Gegenwart. Von Otto Speyer. 
V Magde Fulernell 7,89—8,40 Mark, Weizenkleie 6,50—7,50 Mark. D. Die Socialwiſſenſchaften in der Gegenwart. Kritiſche Beiträge von 
46. ge. Hr. Em. 4% 4250 G industrie- Papiers. 2.303,00 Mart pr. 50 Kilog r. Friedrich von Bärenbach. III. — Aleardo Aleardi. Ein literariiher Eſſay 
40. Närschl.Zwgb. 2.8% ba A nerl Risenb--Bd-A. — | — ftr. — — 17 N 02100 Parv Schock à 600 Kilogr. bon Paul Lanzty. — Das tromsatlantifäe Pferd vom La Plata. Von 
4e Ulber B. 48 le 8 8 | als | 2550 8 ougeufrnb 18002100 Mert e Sn M. 14 6 Furman von Wietersdeim. — Chronik der Gegenwart: Todtenſchau⸗ 
. „laiklız125 @ u ee 0 7 4 | be Breslau, 1. Mai. [Wafferſtand.ſ DW. 5 M. 30 Em. U.-B.! ‚m Literariſche Revue. 
ao Nordd. Gurmmifab, Br r -r r rn 
Charkow-Asow gar | — — Westend. Com.-G.— — ffir. — — 5 5 A ' g 
27, do, in Pfd. Steriſ | _ Tele raphiſche Depeſchen. eee 
han e ee IE, , e a Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Witt an k. k. l Federn mit sorg 5 
EEE ee be — 2 99.75 Darmſtadt, 30. April. Die zweite Kammer tritt am 7. k. M. 8 C:BRANDAUER & COS 
do. do. in Pfd,Sterl.5 „ Donnersmarkhütt,| 3 4 9,75 bas 2 
Ban- Bodenbach . . . r. 73,29 bz Dortm. Union. 9 — 4 | 1150 bas wieder zur Berathung zuſammen. > 3 5 25 
e . . — IRCU “»PENS 
Gal. CarbLudw. Bahn 5 t 85,54 bag 3 15 — 4 | 32,60 bzB verſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen, eine Petition an den Reichs⸗ 5 POINTEB a 
do, do. neuelö 81,86 brd Marienhütte ....| 3 — 4 | 52,50 bzB f { d (b rſucht wird, die neuen und er⸗ 5 2 Sir : 
@aschau-Oderberg . % | 66,09 b ons. Redenhütte.) — — 4 91,00 b tag zu richten, in welcher derſelbe e A 5 f 
Bag. Nordostbahn, . | 6230 bag schl. Kohlenwerke © — 4 | 1300 B höhten Schupzölle, insbeſondere diejenigen auf Getreide und Holz, aus der rühmlichst bekannten Stahlfeder-Fabrik von 
Dat. Ostbahn .....5 59,50 b2G fschl.Zinkh.-Actien| Hl — 4 | 78,50 bze ’ BIR 
ebene nern e e ai e 0 ji 0h das abzulehnen. 1 C. BBR AND AUER&Co. in INGHAM. 
. 2. de. 116 bee i ÄYormansmütern]0 — 1 828 8 Wien, 30. April. Graf Schuwaloff hat nach dem geſtrigen Gotteg⸗ gleiten leicht und angenehm über das Papier, ohne zu kratzen 
rn d 6 Tnaunnerzura.l- | | |sc bienft in der ruſſſchen Botſchaftstapelle eine längere Unterredung mit A0 oder zu spritzen. . 
a Mähr-Schl Gentralb. «if, 23,50 baG Dres. Bierbrauer 7 7 RR dem Grafen Andraſſy gehabt. Botſchafter in Lond Graf We 7 2 Dizd, Par in 18 el Bere Ha 
en. r % | 750 ER“ 5 75 ba i olſchafter in i kaufseinrichtungen von allen rn. befinden 
BR "Bahn :s | 7550 ban — 427 Wien, 30. April. Der ruſſiſche ondon, Gra Vollständige Verl | 
Decker Fransösische.|s e fc bab Kade. Spinnerei 10 5 |4 2255 br Schuwaloff iſt in der vergangenen Nacht auf ſeinen Poſten nach] sich in Breslau in den Papier-Handlungen der Herren: 
atzen 200 % Aeg en e? — 1 1 ſiſchen Botſchafter am hieſigen Julius Hoferdt & Co. Lustig & Selle, 
2 rr 4 | 35:00 dea Man ;,; G 8 Theiner & Meinieke. Gustav Steller. 
199 4, _Obligationeni5 | 89,0 baB ek. deines „ 4 , Hofe, v. Nowikoff, fand geſtern anläßlich des Geburtstages des Kaiſers III. Momann. Emmo Delahon. F. Schröder. 
W. un. nn Bu 5 do. Porzellan . A 1. 1 zu — Alexander eine ſehr zahlreich beſuchte Soirée ftatt. General Ignatieff R. Gebhardt. G. Michalowiez’s Nachfolger. 
u. 100 b. De d ö i heute aus Italien hier eingetroffen. 5 Fabriks- Niederlage bei S. Lüwenhalin, 171 Friedrichstr., Berlin W. 
* % W. 6 eie bee Lombard-Zinsfuns & pot 5 a April. Du le Dar ee 15 f 
19 C 2 ahl des Prinzen von Battenberg zum! e olzeement⸗ 85 
x Berlin, 30. Avril [BroduetensBeriht.] Das Wetter üt ver ein weiterer wichtiger Schritt zur Durchführung des Berliner Ver⸗ Undichte und Papp. Dächer Z ae: 
Denn Zellen für Sonnen weng derbe pe , id Halkang war im Garen wages geſhehen. Die Wahl des Prinzen werde bei alen Gignatar-| wcharin unter Garantie 45g Burger und andere H Agg. 
Ba n Preiſen für Roggen it wenig verän ( = 7 burg 
7 l, doch ſchließlich in Folge etwas größerer Anerbietungen auf Sommer: mächten eine ſympathiſche Aufnahme finden. — Die Gerüchte 0 arl 111 annic Milch und, Salım, unvorfälscht, 
monate ein wenig abgeſchwächt. Waare ift fortdauernd ſpärlich offerirt, von einer beabſichtigten Perſonal⸗Union zwiſchen Bulgarien und Oſt⸗ = ee green 
eee prag ande air 15 5 aa. Nic dem sic dies gane rumelien würden durch dieſe Wahl zum Schwelgen gebracht. Breslau, Gartenſtr. 306. ri . 
u . — Weizen brachte etwas beilere Preiſe. Nachdem ſich : 7 
. Fbdiat batte, ſchloß der Markt ruhig, aber nicht matt. — Hafer loco feſt. Paris, 30. April. Der Generalinſpecteur General Douay iſt Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Termine preis haltend. — Nüböl hat ſich bei etwas mehr Kaufluſt im Werthe! geſtorben. A a . 
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